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Die Landeskirchlichen Gemeinschaften in Westfalen

Begınn des Jahrhunderts Detailreiche Informationen
aus einer territorialkirchengeschichtlich

bisher weni1g beachteten Quelle
Zur Forschungssituation un: Quellenlage

Zu den permanenten ufgaben des Vereins für Westfälisch: irchenge-
schichte Za C5S5, wissenschaftliche Forschung Themen der regionalen
und okalen Kirchengeschichte In Anregung bringen. In wWwWI1e großer
Breite das den 1U mehr als 115 Jahren der Vereinsgeschichte gesche-
hen ist, dokumentiert un:! erschlie{(t der 1999 1mM ruck erschienene,
seitdem digital bis ZUT Gegenwart weitergeführte un! online ber die
omepage des Vereins abrufbare Registerband den bisher erschiene-
1ien Jahrbüchern.! Dennoch gibt ach WI1e VOT durchaus überraschende
Lücken In der wissenschaftlichen Erforschung der westfälischen lerrito-
rialkirchengeschichte insbesondere olchen Themenbereichen, die
sich einem kirchlich-institutionellen Handeln, theologischer der 1AaK0O-
niıscher Arbeit nicht direkt zuordnen lassen. Dies erı besonderem
aße das cANrıstlıche Gruppen- un Vereinswesen, das se1it dem 19 Jahr-
hundert vielen (Irten entstanden ist und das bis Z Gegenwart als
(nicht zwingend auch In rechtliche Strukturen gefasste) UOrganisations-
form für eın kontinuierlich un:! engagıert wahrgenommenes christliches
Engagement 1n, aber auch neben der verfassten evangelischen Landes-
kirche steht (und blüht). Da sowochl die Leitung als auch die Verwaltung
dieser Zusammenschlüsse sehr häufig ehrenamtlich HrcC nicht ordinier-
te Gemeindeglieder wahrgenommen worden sind und werden, eiIinde
sich un verbleibt die diesen Kontexten entstandene, für eine w1ssen-
schaftlich fundierte kirchengeschichtliche Erforschung emıinent wichtige
schriftliche Überlieferung er ege privater Verwahrung un
elangt (wenn S1e denn überhaupt ber eiıNe längere Spanne VO  - mehre-
Ten Jahrzehnten erhalten bleibt) LLIUTr selten 1n Ööffentlich zugängliche

Registerband Z Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte einschliefßlich der
Beihefte und der eiträge Zr Westfälischen Kirchengeschichte erste
VO)  3 Matthias Rickling (bis 2002)[,] weitergeführt VO  3 Jens Murken 3—2|
Bastian Basse (2008—2010)[, ] Martın Schönewerk (Kegister) (2003—2010), C’ornelia
Hohmann (2011—2012). current_version_2013-02-06.01:http://www.vwkg.ekvw.de/fileadmin/mediapool/ baukaesten EV_vwkg/pdf/registerband_2013.pdf (Stand

09:04)
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(kirchliche oder staatliche) Archive Hınzu kommt, ass INa  > sich In
olchen christlichen Gruppen un:! Vereinen fast durchweg gerufen sıeht,
sich muiıt erTa bestimmter, der jeweiligen Gegenwart vorhandener
un! für die Zukunft sich abzeichnender ufgaben anzunehmen, wäh-
rend eın Interesse der Vergangenheit auch der Geschichte der
eigenen Gruppe der des eigenen Vereıns oft aum vorhanden ist.

Angesichts dessen stehen eiıner fundierten geschichtlichen TIOT-
schung sehr äufig erhebliche Hemmnisse 1mM Weg mıiıt der olge, ass
diese Teilbereiche der (gewesenen) christlich-kirchlichen 1Irklıc  eıit ın
der Kirchengeschichtsschreibun aum aNngSCMECSSEC wahrgenommen
werden un Beachtung finden

DIies gilt auch für die Geschichte der (heutzutage zumelst als ‚Lan
deskirchliche Gemeinschaften“ bezeichneten Kreise und Gruppen 1in
Westfalen Denn obwohl solche Gemeinschaften bereits se1it dem Ende
des 19 Jahrhunderts Westfalen exiıstheren un sich diese (zumindest
teilweise) bereits 1898 einem Westfälischen Gemeinschaftsverband
zusammengeschlossen haben? und obwohl heute fast einhundert Or-
ten Landeskirchliche Gemeinschaften bestehen,} für die immerhin ZWQaA

Zg rediger hauptamtlich tatıg sind,* ist bisher och kein Autsatz 1m
Jahrbuch für Westfälisch: Kirchengeschichte erschienen, der deren (zpe
schichte gewildmet ware.

Diesbezüglich eın Forschungsdefizit ftestzustellen, ist nıcht LLUT des-
halb gerechtfertigt auch anderer Stelle ist einschlägige Lıteratur
bisher aum vorhanden. Lediglich Karl-Heinrich Bender hat 1986 azu
unter dem 1te e  en Adus seliner na Aus der Geschichte des West-
fälischen Gemeinschaftsverbandes” eiInNne eıne Darstellung vorgelegt,
die aber weder wissenschaftlichen Anspruch erhebt och einem olchen

genugen vermag.” In der wissenschaftlichen Literatur ist die Thematik
bisher LLUT In rudimentären Konturen umrıissen worden. In der vierbän-

Bender, arl Heinrich: Leben aus selner Gnade Aus der ESC des Westfäli-
schen Gemeinschaftsverbandes Im Auftrag des Westfälischen Gemeinschaftsver-
bandes herausgegeben. Lahr-Dinglingen 11986| 9, nennt allerdin
nicht zutreffend) das Jahr 1894; dazu unten Abschnitt

55 (offenbar
50 die Selbstdarstellung 1mM Internetaufftritt des Westfälischen Gemeinschaftsver-
bandes In der Gegenwart; „Wer WIT sind/Gemeinschaft“; http://www.lkg-
westfalen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=105%3Aulido&catı
d=39%3 Aueber-uns& Itemid=67 (Stand,
Internetauftritt des Westfälischen Gemeinschaftsverbandes In der Gegenwart;
„Wer WIT sind/Geschichte“; http://www.lkg-westfalen.de/index.php?option=com
content&view=article&id=55%3Ageschichte&catid=39%3 Aueber-uns Itemid
(Stand 09:31
Bender, Leben (wıe Anm. Z SEeTtzZTt (von wenıgen Bemerkungen ZUT Vorgeschichteabgesehen, 8a0 9-11) mıiıt selner Darstellung TST mıt der Gründun des
Westfälischen Gemeinschaftsverbandes eın (a.a.Q., 12 un legt vielfach uch
nicht offen, auf welche Quellen se1INe Darlegungen jeweils shutz em bleiben
diese Zanz einer Binnenperspektive verhaftet.
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digen „Geschichte des Pietismus” finden sich (der darın dargebotenen
vorrangıg deutschlandweiten Betrachtung geschuldet 1mM Kontext des
VOIl Jörg hlemacher erstellten Überblicks ZU Gemeinschaftschristen-

1mM un Jahrhundert L1LUTr weni1ge Angaben J ntwicklung In
Westfalen bis Hinsichtlich des Siegerlandes fulßen S1e auf ılhelm
Neusers bereits 1953 vorgelegter Veröffentlichung ZUT Geschichte der
dortigen Erweckungsbewegung und damit auch auf den einschlägigen
Abschnitten, die Neuser (prazise un mMInNut1OS) ZUrT Entwicklung des
kirchlichen Lebens 1mM Sliegerlan bereits der AduUus ass des vierhun-
dertjährigen Bestehens der Evangelischen IC 1n Nassau-Oranien 1931
erschienenen Festschri vorgelegt hatte.8 Auıt eben dieser Basıs fußen
weithin auch Schmitts ZuUuerst 1953 unter dem 1te „Die Na:
bricht urch”“ veröffentlichte Schilderungen „Aus der Geschichte der Er-
weckungsbewegung 1m Slegerland, 1n Wittgenstein un den ANSTECN-
zenden Gebieten”, die aQus ass des einhundertjährigen Bestehens des
Vereins für Keisepredigt 1m Slegerlande vorgelegt worden sSind.? Dieter
Langes Darstellung den deutschen Gemeinschaftsbewegungen 1mM
ausgehenden 19 und beginnenden 20 Jahrhundert bietet hingegen ZAUT

Entwicklung In Westfalen aum Informationen.!9

Ohlemacher, Jörg Gemeinschaftschristentum In Deutschland 1mM und
Jahrhundert In Gäbler, Ulrich Hg.) Der Yethismus 1M neunzehnten un: ‚W äall-

zıgsten Jahrhundert. /Zusammenarbeit mıit Gustav Adolf Benrath [u a.| unter
Miıtwirkung VO  . artın Sallmann herausgegeben. Göttingen 2000 eschichte
des Pietismus 393-464; dort 408 Vgl uch Ohlemachers ‚UVO. erschienene
Darstellung; Ohlemacher, Jörg: Die Antänge der Gemeinschaftsbewegung. In:
Metismus und Neuzeiıit (1989), 59-83

Neuser, Wilhelm: Die Erweckungsbewegung 1mM Stiegerlande. Ihr geschichtli-cher Verlauf. Ihr geschichtliches Recht. Neukirchen (Kreis oers) 1953 insbe-
sondere D
> Neuser, Wilhelm: Kirchengeschichte des Slegerlandes VO  as In DIe
Evangelische TC 1ın Nassau-Oranien FestschriftZ Gedächtnis der
Einführung der Reformation (1530) und des Heidelberger Katechismus
den Grafschaften Nassau-Dillenburg und Nassau-dlegen. Mıt Beltraägen VO  3 Hein-
riıch Schlosser un:! Wilh Neuser. Herausgegeben VO|  ; den Kırchenkreisen
Siegen un! erborn Mıt ZWO. Bildbeilagen. Slegen 1931, 271-414; B:  ‚p 5635-
598
Schmitt, Jakob Die Na bricht durch Aus der Geschichte der Erweckungsbewe-1mM Stegerland, 1ın Wittgenstein un: den angrenzenden Gebieten. durch-
gesehene Autfl! Gieisen/Basel 1958, hier

10 Lange, Dieter: Eine Bewegung bricht sich Bahn. DIie deutschen Gemeinschaften
1mM ausgehenden und beginnenden Jahrhundert und ihre Stellung Kirche,Theologie und Pfingstbewegung. Auflage. GIleßen [u.a.]/Dillenburg 1990 Mo-
nographien un Studienbücher]; dort 60-62 Z Slegerland. Vgl uch Lange,Dieter: Zur eschichte der Gnadauer Gemeinschaftsbewegung. Autbruch un:!
Weg der Bewegung (1888—1933). In: Heimbucher, urt Hg.) Dem Auftrag VeI-
pflichtet. Die Gnadauer Gemeinschaftsbewegung. Prägungen Positionen DPer-
spektiven. Basel/Dillenburg 1988 15-25; ange nımmt keinerlei ezug auf West-
falen
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Von elıner wI1e ıIn der inleitung unterstrichen wird bewusst B
suchten Dıstanz ZU Untersuchungsgegenstand wI1e aber auch VO  - Ofs
fenbar mangelnder theologischer TIrennschärfe und Differenzierung
zeugt bereits der 1te der VO  } Christoph unternommenen For-
schung „Religiöse Erregung. Protestantische Schwärmer 1mM Kalser-
reich ” ‚11 die sich (unter anderem) auch auf die „Ustpreufsischen Religi-
onsgemeinschaften 1mM Ruhrgebiet”“ bezieht.12 hat 1ın sSeINer Arbeit
aber nicht 1Ur edenkenlos den Terminus „Schwärmer“ 211 pauschalen
Bezeichnung VO  - (angeblich) „exaltierte[r] Religiosität aufßerhalb der
Kirchen“ verwendet, sondern cr egreift unter dieser Nomenklatur (und
der damit verbundenen negatıven Charakterisierung) gleicher Welse
Freikirchen (SO die Heilsarmee Deutschland, die Methodisten, die alt-
und neuapostolische Gemeinschaft) wWwI1e eben auch pauscha. die relig1ö-
SCIN Versammlungen der masurischen Einwanderer 1INSs Ruhrgebiet. ! Da

die Verortung des Phänomens dieser Versammlungen 1mM
gesamtgesellschaftlichen Rahmen geht, beschreibt er auch L1LUTr CX

plarisc und richtet sSeINE Untersuchung nıcht enzyklopädisch au  N Hın-
sichtlich seliner den ostpreußfischen Gemeinschaften 1mM Ruhrgebiet
gegebenen Darstellung stutzt sich weitgehend auf die VO  m ar MUu-
CKElev” schon 1913 veröffentlichte, einschlägige Beschreibung, während
Cr aber auf Ferdinand Brockes’ Darlegung VO  - 190315 keinen ezug
nımmt. Damuıit ist se1ne Arbeit unter territorialkirchengeschichtlichem
lickwinke LLUT sehr bedingt VO  } Aussagekraft, da die Quellenarbeit
nıcht breit angelegt worden ist und Ribbat sich hinsichtlich VO Quantifi-
zierungen (etwa Z rad der el  aDe VO  - Gemeindegliedern EeVall-

gelisch-landeskirchlichen Gemeindel  en der en VO 19 ZU 20
Jahrhundert) auf Pauschalaussagen eschränkt, die eutlic besser aus
den Quellen belegt sSeın mussten bzw. deren Stichhaltigkeit erst och
unter Beweis tellen ware.1®

11 Ribbat, Christoph: Religiöse Erregung. Protestantische Schwärmer 1mM Kalser-
reich. Frankfurt/New ork 1996 Historische Studien 19]

12 A.a.O., S6-98
13 aa 5f
14 Mückeley, Oskar: Die ostpreußfßischen Sekten und kirchlichen Versammlungen
15

1mM rhein.-westf. Industriebezirk. Gelsenkirchen [1913]
ın Dietrich, Christian/Brockes, Ferdinand: Die Privat-Erbauungsgemeinschaften

innerhalb der evangelischen Kirchen Deutschlands Stuttgart: Buchhandlung des
Deutschen Philadelphiavereins 1903, 187-203

16 Zu verwelısen ist hier insbesondere auf die wıliederholt begegnende Behauptung
Ribbats, ZUT eıt der Jahrhundertwende SE1 insbesondere In den industrialisierten
(Grofs-)Städten ine auffällig geringe Teilhabe der Gemeindeglieder eSs-
dienstlichen Leben testzustellen; ZU eispiel Ribbat, Erregung Dazu (Li-
gen sich ber LIUT schwerlich die umfangreiche Kirchbautätigkeit sowohl In den
städtischen Neubaugebieten als uch In manchen ländlichen kegionen VOT dem
Hintergrund, dass der vorhandene Platz In den Kirchen nıcht hinreichte; Ö-
fer, Ulrich: Der Architekt arl S1iebold (1854—-1937). Zur Geschichte des evangeli-
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In Wilhelm Heinrich Neusers „Evangelische[r Kirchengeschichte
Westfalens 1m rundri{(s” begegnet der Begriff „Gemeinschaftschristen-
tum “ ohne eiıne nähere Erläuterung 1Ur einmal 1mM Kontext der usfüh-
rungen über die Erweckungsbewegung 1mM Siegerland,!7 wWwWI1Ie auch
anderen UÜberblicken YAREE westfälischen evangelischen Kirchengeschichte
der Eindruck entsteht, ass die Gemeinschaftsbewegung LIUT 1mM Sleger-
and eiINe gespielt habe bzw spiele.!® Ansonsten wird das Thema
der (Landeskirchlichen) Gemeinschaften allenfalls an gestreift.!?

Das gilt bei näherem Zusehen auch für die VO Hans VO  5 Sauber-
zwelg vorgelegte, 1977 zweıter Auflage erschienene, allerdings nicht
1Im Detail belegte Darstellung ZAIT Geschichte der Ginadauer (‚emeınn-
schaftsbewegung, In der Sauberzweig ZWarTr Westfalen un! Liıppe eın
eıgenes Kapitel gewidmet hat.?°9 och auch WE das erste, dem Slieger-
and gew1dmete Unterkapite mıiıt dem ein1ge Erwartung weckenden atz
ANaCcASt Württemberg kann I1a ohl das Siegerland das klassische
Land des Gemeinschaftslebens nennen“ einsetzt,*! Sauberzweig auch
seinen Literaturhinweisen auf Brockes Arbeit verweilst,?? wird doch bei

schen Kirchenbaus Westfalen. Bielefeld 1998 Beiträge ZUT Westfälischen Kır-
chengeschichte 151

Neuser, Wilhelm Heinrich: Evangelische Kirchengeschichte Westfalens 1M

173
Grundriß. Bielefeld 2002 eiträge ZUT Westfälischen Kirchengeschichte 22

18 ZU Beispiel Kühn, Adoaolf: Gemeinschaftsbewegung 1M Siegerland. (8)
Gerhard El Kirche zwischen Ruhr und Weser. Das evangelische Westfalen. Im
Auftrag der Evangelischen Kırche VO  - Westfalen herausgegeben. Redaktion: net-
rich Hans Teuften. Bielefeld 1975 36-38; dort 3 ' vgl uch Kühn, Adaolf Ge-
meinschaftsbewegung 1mM Siegerland. In: Stoll, Gerhard El Hg.) Das Evangeli-sche Westfalen. Kirche zwıschen uhr und Weser. Im Auftrag der EvangelischenKıirche VO  5 Westfalen herausgegeben. Auflage. Bielefeld 1987 15-16; dort

ZU Beispiel Rothert, Hugo: Kirchengeschichte des Westfälisch-Rheinischen
Industriegebietes VO evangelischen tandpunkt. Miıt Abb. 1mM ext un! ‚Ta-
feln. Dortmund 1926 Wissenschaftliche Heimatbücher für den Westfälisch-Rhei-
nischen Industriebezirk 12a| 140; Jähnichen, Traugott: Die ErrichtungKirchengemeinden 1mM Ruhrgebiet Eın historischer Überblick. In: Brakelmann,
Günter/Jähnichen, JI raugott: Kirche 1mM Ruhrgebiet. Ein Lese- un Bilderbuch F
Geschichte der Kirche 17 Kuhrgebiet VO  - 1945 bis heute. Im Auftrag des ere1ıns
ZUrTr Erforschung der Kirchen- un! Religionsgeschichte des Ruhrgebiets nerausge-geben unter Mitarbeit VO]  . Karın Celen u a.| Essen 1991 11-17; dort Hr-
staunlicherweise nıicht mehr erwähnt werden die Gemeinschaften ber bei Jähni-
chen, Iraugott: Historische Einführun Die eschichte des Protestantismus 1
Kuhrgebiet. „Wandel als Konstante“ Zur Entwicklung des Ruhrgebietsprotes-tantısmus se1it der eıt der Industrialisierung. In: Basse, Michael/Jähnichen, Irau-

bilder aQus Jahrhunderten Kamen 2009 23-39
gott/Schroeter-Wittke, Harald: Protestantische Profile 1mM Ruhrgebiet. 500 Lebens-

20 Sauberzweig, Hans VOTIl| Er der Meister, WIT die Brüder. Geschichte der Gnadauer
21 Gemeinschaftsbewegung Auflage. Denkendorf 19  < 401-416

A.a.O., 401
A.a.O., 502
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der Lektüre schnell deutlich, ass Sauberzweig 1mM Wesentlichen darauf
zielt, die ber die dargestellte Regıon selbst hinausreichende geistliche
Vernetzung un! Ausstrahlung einzelner rTender Persönlichkeiten
charakterisieren, während etT die tatsächliche lokale Präasenz, die Veran-
erung un:! die estaltung der Arbeit der Gemeinschaften 1mM Siegerland
in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts SaANZ unkonturiert lässt.2
Ebenso rfährt I1a  z ber den Bereich des Sauerlandes für die eıt VARHT
1905 11UTL, ass „Ce>S auch 1er [ungenannt bleibenden Mannern nicht
gefehlt“ habe, „die sich ihrem Herrn SAUHZ ergeben hatten und VO  a
ihnen gesammelten Kreisen, ıIn denen wodurch erkennbar? das Feuer
des (eistes brannte, das anzuzünden Herr auf diese Erde gekom-
L1LIEN ist. Um die Jahrhundertwende sSind eINe el Kreise ent-
standen, In denen (ott Menschen sich rief un ıIn denen auch der Ruf
Z Dienst gehört un auch verstanden wurde. DIiese den
einzelnen Orten recht verschieden vepragt. * och lediglich in die Ent-
wicklung der Verhältnisse ıIn Halver wird dann eın näherer 1INDIl1ic
gegeben;? es andere bleibt 5ALLZ ungeWwI1ss.“® anziıac ohne nforma-
tion ber die 1er interessierende eıit bleibt INa  aD} für Minden-Ravens-
bero,- un! das Kuhrgebiet übergeht Sauberzweig völlig. dem Fak-
tum, ass Brockes‘ Untersuchung gekannt hat, wird aber klar, ass
eiInNe auf olider Quellenbasis gegründete, die Nachzeichnung der
Fakten bemühte, historisch informative Geschichtsschreibung offensicht-
iıch nıcht Sauberzweigs Anliegen Wa  —

Angesichts dieser bisher also durchaus als ANZ unbefriedigend
charakterisierenden Forschungssituation, die es nicht erlaubt, gerade die
„irühe‘ eschichte der Landeskirchlichen Gemeinschaften In Westfalen
hinreichend detailliert und auf Quellen fundiert Z  —- Darstellung T1IN-
SCnH, steht hoffen, ass s für die weıtere Forschung eine Anregung 1st,
auf die In der territorialkirchengeschichtlichen Forschung bisher weithin
unbeachtet gebliebene, bereits 1903 1mM TE vorgelegte Bestandsauf-
nahme ber den seinerzeıitigen anı der Entwicklung der Gemeinschaf-
ten In Westfalen verwelsen die allerdings nicht In Westfalen, »10)805x
dern Württemberg verlegt worden ist xemplare dieser VO  a} Christian
Dietrich un! Ferdinand Brockes unter dem 1te „Die Privat-Erbauungs-
gemeinschaften Nnnerha der evangelischen rtchen Deutsch!ands" 1903

A.a.OQ., 406-408
A.a.Q., 410
Aa 410-413
IDie VO  aD} Sauberzweig (a.a.O., 502) ohne Angabe VO  z Verfasser, (UOrt un Erschel-
nungsjahr genannte Publikation g Jahre Sauerländischer Gemeinschaftsverein“
ist In deutschen öffentlichen Bibliotheken nıicht erreichbar; das Ergebnis der RKe-

Kirche
cherche 1M Karlsruher Virtuellen Katalog und 1mM Virtuellen Katalog Theologie un:!

Sauberzweig, Meilıster (wıe Anm 20), 414f
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vorgelegten Schrift?s lassen sich immerhin In l1er westfälischen Biblio-
theken nachwelsen: der der Evangelisch-Theologischen In Bo-
chum, der der Katholisch-Theologischen Fakultät/Hüfferstift Münster,
der der Fac  ibliothek für und Angrenzende Wissens:  aften/
Soziologie unster SOWI1Ee der der adt- und Landesbibliothe In Dort-
mund;? zudem ist auch in der „Sammlung auks  4 1m Landeskirchlichen
Archiv der Evangelischen Kırche VO  - Westfalen In Bielefeld(-Bethel) eın
xemplar erhalten.® Der In dieser Veröffentlichung der Provınz estfa-
len gewidmete SC umfasst immerhin 17 Druckseiten 5 187-203)
und entstamm: der er des selnerzeıt Diakonissenhaus ern
tatıgen Pfarrers erdadınan Brockes.3l

Leider ist aus selner Darstellung nıcht 1m Detail ersehen, woher er
die dieser Darstellung zugrundeliegenden Informationen 1mM Einzelnen
bezogen hat der Mitherausgeber dieses andes, Christian Dietrich,°
teilt azu 1mM Vorwort LLUT pauscha mıt, die Darlegungen beruhten auf
SCHAUECN Erkundigungen sämtlichen deutschen Ländern un Provın-
zen  44 1C L11U.  — wurden ach en Gebieten der Gemeiminschaftsbewe-
SUunNng Fragebogen ausgeschickt, sondern jeder Bericht ber eın Land oder
eINEe Proviınz ist 1m Manuskript eInem oder mehreren Gemeinschafts-
freunden des betreffenden Gebietes ZUT Begutachtung, bez[iehungs-]

28

29
Dietrich/Brockes, Privaterbauungsgemeinschaften (wıe Anm.

Evangelisch-Theologische Fakultät 1n Bochum (294/21) K VII (D Katho-
lisch-Theologische Fakultät/Hüfferstift Munster (6/069) Ok:B/1c-68; Fachbibliothek
für Ethik und Angrenzende Wissenschaften/Soziologie In Münster 6/165) 21
n un! Landesbibliothek In OTIMUN! (60) Zentralbibliothek (Stand:

5()

51
LA Bielefeld, Sammlung Bauks 4567
Zum Lebensweg un! Wirken Brockes’ (1867-1927) O1gt, arl Heınz: rt.|
Brockes, Ferdinand. B1O raphisch-Bibliographisches Kirchenlexikon (BBKL)
Nordhausen 1999 Sp 357-361 Brockes WarTr spater Pfarrer In Gräfenhainichen
Uun! Superintendent ıIn Oschersleben un: dann zugleich uch Erster Vorsitzender
des Deutschen Verbandes des Jugendbunds für Entschiedenes Christentum (EC),
hernach Vorsitzender des EC-Landesverbandes Provınz Sachsen-Anhalt.

37 Zu Christian Dietrichs Lebensweg (1823—-1911) un!: Wirken autz, Friedrich
Wiılhelm: Dietrich, Christian. In: BBKL, Hamm 1990 5Sp 1301 Dietrich alr-
beitete als Lehrer 1ın Hornberg der ags und engaglerte sich dort als Stunden-
halter. 1860 wurde nach Ohmden bel Kirchheim unter eck versetzt, VO 15863
bis 1867 WarTr Hausvater der Rettungsanstalt ıIn Lichtenstein, danach Lehrer In
Pfullingen un! se1t 158572 Oberlehrer Inar Im Ruhestand se1 uguslebte In der Brüdergemeine Wilhelmsdorf. Er hat sich besonders die VO

Altpietismus geleistete Gemeinschaftsarbeit In Württemberg verdient gemacht. In
Stuttgart wuchs 18574 eın kleiner Kreis unter selner Leiıtung eliner grofßen Ver-
sammlung dass dann uch In Autfsenbezirken der Stadt Tochtergemeinschaf-
ten entstanden. 1590 wurde Dietrich Vorsitzender des Württembergischen Ver-
bandes der altpietistischen Gemeinschaften, bis ihm 18597 sSe1ın Neffe und jahrzehn-telanger Mitarbeiter, Rektor Christian Dietrich, In dieser Funktion folgte; diesen
übergab 1905 uch die er  o der tuttgarter Gemeinschaft.
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wleise] Korrektur vorgelegt worden.“® uch WE sich nicht verifizieren
lässt, Wer diese Aufgabe für den Westfalen betreffenden SC über-
LLOILNLINEN hat; lässt das beschriebene Verfahren doch immerhin erken-
HCIU ass I1a  > sich VO  > Seiten der beiden Herausgeber offenbar edlich
darum bemüht hat, eın möglichst es Maf{s gesicherter Information

erreichen.“*
Dass sich dabei eiINe aus der Binnenperspektive der GGemein-

schaften entstandene Darstellung handelt, IL1LUSS bei der Auswertungdieser Quelle selbstverständlich berücksichtigt werden. Den beiden Her-
ausgebern sind die Grenzen ihrer Recherche durchaus bewusst gSCWeEsECNass S1e 1es en kommuniziert un Korrekturen ihrer Darstel-
lung aus den Reihen der Leserscha gebeten haben, lässt aber e_
kennen, ass ihnen Gedenfalls nicht vorrang1ıg eINe erbauliche,
sondern eiINe faktenorientierte Darstellung War Was die 1903
veröffentlichten Angaben vertrauenswürdiger erscheinen lässt

Uffenkundig auch für seine eigene Darstellung genutzt hat die VOIN
Brockes gebotenen Informationen Paul Fleisch bei der Erstellung des
Z WaT knappen, aber doch ausgesprochen informativen Abschnitts ber
Westfalen der dritten, 1912 erschienenen Auflage selnes erkes „Die
moderne Gemeinschaftsbewegung Deutschland“.° Besonders hin-
sichtlich der regionalen un provinzlalen Vernetzung der Gemeinschaf-
ten lefert Fleisch ber die bei Brockes ersehenden Sachverhalte hin-
aus wichtige zusätzliche Angaben,” ass sich der Zusammenschau
beider eın facettenreiches Bild der der Gemeinschaftsbewegungbeobachtenden Situation der en!Z Jahrhundert bietet eın
Bild, das seitdem nicht wieder erreicht ist

33

schaften 3F
Dietrich, [Christian]: Vorwort. In Dietrich/Brockes, Privaterbauungsgemein-

Zur Charakterisierung der Arbeit Dietrichs und Brockes’ vgl auch Ohlemacher,Anfänge mıit
jetrich/Brockes, PrivaterbauungsgemeinschaftenFleisch, Paul: Die moderne Gemeinschaftsbewegung In Deutschland. 3/ VeI -
mehrte und vollständig umgearbeitete Autfl Die Geschichte der deutschen

Z1g 1912 157-163 Die Auflage dieses Werkes erschien 1903
Gemeinschaftsbewegung bis 218 Auftreten des Zungenredens (1875—1907). Le1p-

3A7 uch Fleisch welst leider nicht durch Einzelbelege nach, auf welchen Quellen seline
Darstellung jeweils tuist.
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Zur Situation der landeskirchlichen Gemeinschaften
iın Westfalen umm 1900

„Der Westfälische Gemeinschaftsverban: wurde 1894 als Zusammen-
chluss bestehender Bezirksverbände In Westfalen gegründet, gab sich
aber erst 1925 eine Satzung un:! wurde das Vereinsregister eingetra-
gCn rägende Persönlichkeiten dieser eıit der Bielefelder Pas-
tor alter Michaelis,®8 der spätere Präses des (nadauer Verbandes]/,|
und der Evangelist Wilhelm olk,” ebentfalls AdQus Bielefeld.‘“40 DIiese VO
Westfälischen Gemeinschaftsverban 1m ternet selbst gegebene 1)ar-
stellung ber sSe1INe Geschichte ist nicht LLIUT aArg rudimentär, S1e ist hin-
sichtlich des genannten ahres 1894 auch nicht mıiıt den prazısen nforma-
tıonen, die Fleisch ber den Entstehungsprozess liefert, ang
bringen: „Michaelis arbeitete auch dem Zusammenschlusse estfa-
lens. Mıt ehrer Becker-Halver,“ Kühn-Siegen,* Niemöller-Enger,®

elsen-Unna,“ Huyssen-Bockhorst,® Hausvater Budde-Bethel46

38 auks, Pfarrer 330f. Nr 4163; Michaelis’ Wirken ausführlich Diener,
Michael: Kurshalten In stürmischer eıt Walter Michaelis (1866—1953), eın Leben
für Kirche und Gemeinschaftsbewegung. Gleßen 1998; uch die knappen bio-

raphischen Angaben bei Schmuidt, H{einz-|][ochen]: Tt:| Michaelis, Walter. In
T1IC Geldbach/Hartmut Burkhardt/Kurt Heimbucher (Hg Evangelisches (58-
meindelexikon. Wuppertal 19785 352£;, SOWI1e bei uhba %)Gerhard: Art.] Mi-
chaelis, Walter (1866—1953), 1n Burkhardt, Helmut/Swarat, Uwe Hgg Evangeli-sches Lexikon für Theologie und Gemeinde. Wuppertal 1993, 1339; SOWIE
uch beiel artın: rt.| Michaelis, Walter, 17 [ )hie Religion iın eschichte
und Gegenwart. Auflage Tübingen 2005 1206, 5Sp Vgl wel-
ter Michaelis’ Autobiographie: Michaelıis, Walter: Erkenntnisse und Erfahrungen
Aaus fünfzi jährigem Lhenst Evangelium. 2/ durchgesehene und vermehrte
Auflage Gileßen 1949

30 dessen Wirken |Kornfeld, Gustav| Maurer und rediger. Aus dem Leben
VO  5 Wilhelm Wolk |um
S50 der Westtälische Gemeinschaftsverband In seinem Internetauftritt 2014; http://

article&id=55%3www.lkg-westfalen.de/index. hp?option=com_content&view
41

Ageschichte&catid=39%3Aue er-uns& 1temid=67 (Stand 04.09.2014).
Näheres Person und Wirken Beckers (T Aprıl konnte nıcht erulert
werden.

42 Ernst Kühn, VO  Z 1886 bis seinem Tod 1909 Inhaber der Pfarrstelle 1n Slegen;
290.399
Bauks, Pfarrer 281£. Nr 35  © Vgl auch Neuser, Kirchengeschichte 1I

arl Niemöller WarT VO)  _ 1881 bis 1925 Pfarrer In Enger; Bauks, Pfarrer 361 Nr.
4505
Friedrich VO:  - Velsen WarTr von 1888 bis seinem Tod 1923 Pfarrer In Unna;

Bauks, Pfarrer Nr 6476
45 Max Huyssen WarTr 1892 bis 1899 Pfarrer 1n Bockhorst und VO 1898 uch

gleich Superintendent des Kirchenkreises Halle (Westfalen); 1899 wechselte
nach Essen; Bauks, Pfarrer 23() Nr 29735
Budde WarTr (als emerıterter Lehrer) Hausvater des Betheler Hauses Bersaba;

5S1ebold, MI{ Kurze Geschichte und Beschreibung der Anstalten Bethel, arep-
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und Bröcking-Gevelsberg“ berief auf den pri 1896 die estfäli-
sche Gemeinschaftskonferenz iın Unna Die I1 fand Hamm 13 No-
vember Sta  J die 111 AF Juni 1897, die Oktober 1897 iın 5Soest,
die [am] 19 pri 1898 ortmund”)*%8; auf der VI [am] Oktober
1898 serlohn, die LLUTL gerıng besucht WAarT, wurde der Vorstand (west-
alısche Brüderrat) definitiv au acht Herren zusammengesetzt: astor
Engelbert-Wattenscheid,* astor rote-Oberfischbach,* astor Nıe-
möller-Enger, Schröder-Dortmund,® Bröcking-Gevelsberg, Michaelis,
jebel, OLIC l] 53 und beschlossen, die Konferenz LLIUT och 1m Herbst
abzuhalten; dafür SO möglichst jedes Brüderratsmitglied 1n seiInem
Kreise für Quartalsversammlungen SoTgen ” )> I Die VII Konferenz agte
er November 1899 In Bielefeld, die I11 zweıtag1g un:

ta, Nazareth, Wilhelmsdorf und Arbeiterheim bel Bielefeld. Bielefeld-Gadderbaum
1889
Näheres AT Person War nicht ermitteln.
[Fufsnote: ] Hıer wurden den rheinischen fast völlig gleichlautende Satzungen
ANSCHOIMINECLIL Nur lautet einfach: In welchem Pastoren un! Laıen glel1-
hen Teilen vertreten sind.“ In wird als Bemerkung hinzugefügt: „Dadurch,
dafß nach diesem Beschlufs die einzelnen Gemeinschaften die Vertrauensmanner
erNneMNeEN), wird die bisherige Zusammensetzung derselben einıge Veränderungen
erfahren.“ In wird eingeschoben: „Der Vorsitzende des Brüderrats ist als sol-
her Mitglied des großen deutschen Vorstandes für Evangelisation un: (Geme1in-
schafts flege'  u“ Die erwähnten rheinischen Richtlinien VO Februar 1898 El
gedruc bei Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 154  — Anm ’('>(')] lauten: A \DITz
rheinische Konferenz für Gemeinschaftspflege will das Gemeinschaftsleben inner-
halb der ev[angelischen| Landeskirche In Übereinstimmung mit ihrem Bekenntnis

fördern suchen. Pa diesem 7weck will! s1e auf den VO:  3 ihr veranstalteten
Konferenzen die Gemeinschaftskreise des Rheinlands gegenseltiger Erbauung
und Förderung sammeln, die Jünger Jesu Z Interesse für das orofße
Reich ottes, lebendigerer Teilnahme der ußern !] und Innern [!] Missıon
un: Evangelisation un:! regerem Fleifßs 1n der Arbeit für den Herrn anregen. Al-
les soll dazu dienen, das Bewulfstsein VO  a der Einheit des Leibes Christi mehr
wecken un! pflegen. der Spitze der Konferenz sSte eın Brüderrat, be-
tehend au Pastoren un! LaienbrüdernJürgen Kampmann  und Bröcking-Gevelsberg“ berief er auf den 8. April 1896 die I. Westfäli-  sche Gemeinschaftskonferenz in Unna. Die II. fand in Hamm am 11. No-  vember statt, die III. am 17. Juni 1897, die IV. am 6. Oktober 1897 in Soest,  die V. [am] 12. April 1898 in Dortmund*)*; auf der VI. [am] 5. Oktober  1898 in Iserlohn, die nur gering besucht war, wurde der Vorstand (west-  fälische Brüderrat) definitiv aus acht Herren zusammengesetzt: P[astor]  Engelbert-Wattenscheid,* P[astor] Grote-Oberfischbach,® P[astor] Nie-  möller-Enger, Schröder-Dortmund,* Bröcking-Gevelsberg, Michaelis,  Siebel,2 Wolck [!],® und beschlossen, die Konferenz nur noch im Herbst  abzuhalten; dafür solle möglichst jedes Brüderratsmitglied in seinem  Kreise für Quartalsversammlungen sorgen**)*, Die VII. Konferenz tagte  daher am 15. November 1899 in Bielefeld, die VIII. zweitägig am 4. und  ta, Nazareth, Wilhelmsdorf und Arbeiterheim bei Bielefeld. Bielefeld-Gadderbaum  18898358  47  Näheres zur Person war nicht zu ermitteln.  [Fußnote:] *) Hier wurden den rheinischen fast völlig gleichlautende Satzungen  angenommen. Nur lautet $ 3 einfach: „... in welchem Pastoren und Laien zu glei-  chen Teilen vertreten sind.“ In 8 5 wird als Bemerkung hinzugefügt: „Dadurch,  daß nach diesem Beschluß die einzelnen Gemeinschaften die Vertrauensmänner  ernennen, wird die bisherige Zusammensetzung derselben einige Veränderungen  erfahren.“ In 6 a wird eingeschoben: „Der Vorsitzende des Brüderrats ist als sol-  cher Mitglied des großen deutschen Vorstandes für Evangelisation und Gemein-  schaftspflege“. — Die erwähnten rheinischen Richtlinien vom 9. Februar 1898 [ab-  gedruckt bei Fleisch, Gemeinschaftsbewegung S. 154f. Anm. **)] lauten: „1. Die  rheinische Konferenz für Gemeinschaftspflege will das Gemeinschaftsleben inner-  halb der ev[angelischen] Landeskirche in Übereinstimmung mit ihrem Bekenntnis  zu fördern suchen. | 2. Zu diesem Zweck will sie a) auf den von ihr veranstalteten  Konferenzen die Gemeinschaftskreise des Rheinlands zu gegenseitiger Erbauung  und Förderung sammeln, b) die Jünger Jesu zu neuem Interesse für das große  Reich Gottes, zu lebendigerer Teilnahme an der Außern [!] und Innern [!] Mission  und Evangelisation und zu regerem Fleiß in der Arbeit für den Herrn anregen. Al-  les soll dazu dienen, das Bewußtsein von der Einheit des Leibes Christi mehr zu  wecken und zu pflegen. | 3. An der Spitze der Konferenz steht ein Brüderrat, be-  stehend aus 5 Pastoren und 5 Laienbrüdern ... | 4. Der Brüderrat wird auf 4 Jahre  gewählt und hat sich während dieser Zeit bei Todesfällen usw. selbst zu kooptie-  ren ... | 5. Der Brüderrat arbeitet in möglichst enger Fühlung mit den Vertrauens-  männern der einzelnen Gemeinschaften. ! 6. Die Obliegenheiten des Brüderrats  sind: a) auf allgemeinen deutschen Gemeinschaftskonferenzen Rheinland zu ver-  treten; b) abwechselnd in verschiedenen Gegenden der Provinz allgemeine Ge-  meinschaftskonferenzen und Brüderkonferenzen, wo es angeht in Verbindung mit  49  einer Evangelisationsversammlung, einzurichten.“  Richard Engelbert war von 1884 bis zu seinem Tod 1915 Pfarrer in Wattenscheid;  s. Bauks, Pfarrer S. 118 Nr. 1503.  Friedrich Grote war 1892 bis 1910 Pfarrer in Oberfischbach (Kirchenkreis Siegen);  s. Bauks, Pfarrer S. 168 Nr. 2135; vgl. Neuser, Kirchengeschichte 1, S. 399.  51  Näheres zur Person war nicht zu ermitteln.  52  Friedrich Albrecht Siebel wirkte seit 1894 als Vorsitzender des Vereins für Reise-  53  predigt; s. Schmitt, Gnade S. 373.  Zu korrigieren in: Wolk.  [Fußnote:] **) So z[um] B[eispiel] in Gevelsberg 26. November 1899.  172er Brüderrat wird auf Jahre
gewählt und hat sich während dieser eıt bei Todeställen UuSW. selbst kooptie-
TelJürgen Kampmann  und Bröcking-Gevelsberg“ berief er auf den 8. April 1896 die I. Westfäli-  sche Gemeinschaftskonferenz in Unna. Die II. fand in Hamm am 11. No-  vember statt, die III. am 17. Juni 1897, die IV. am 6. Oktober 1897 in Soest,  die V. [am] 12. April 1898 in Dortmund*)*; auf der VI. [am] 5. Oktober  1898 in Iserlohn, die nur gering besucht war, wurde der Vorstand (west-  fälische Brüderrat) definitiv aus acht Herren zusammengesetzt: P[astor]  Engelbert-Wattenscheid,* P[astor] Grote-Oberfischbach,® P[astor] Nie-  möller-Enger, Schröder-Dortmund,* Bröcking-Gevelsberg, Michaelis,  Siebel,2 Wolck [!],® und beschlossen, die Konferenz nur noch im Herbst  abzuhalten; dafür solle möglichst jedes Brüderratsmitglied in seinem  Kreise für Quartalsversammlungen sorgen**)*, Die VII. Konferenz tagte  daher am 15. November 1899 in Bielefeld, die VIII. zweitägig am 4. und  ta, Nazareth, Wilhelmsdorf und Arbeiterheim bei Bielefeld. Bielefeld-Gadderbaum  18898358  47  Näheres zur Person war nicht zu ermitteln.  [Fußnote:] *) Hier wurden den rheinischen fast völlig gleichlautende Satzungen  angenommen. Nur lautet $ 3 einfach: „... in welchem Pastoren und Laien zu glei-  chen Teilen vertreten sind.“ In 8 5 wird als Bemerkung hinzugefügt: „Dadurch,  daß nach diesem Beschluß die einzelnen Gemeinschaften die Vertrauensmänner  ernennen, wird die bisherige Zusammensetzung derselben einige Veränderungen  erfahren.“ In 6 a wird eingeschoben: „Der Vorsitzende des Brüderrats ist als sol-  cher Mitglied des großen deutschen Vorstandes für Evangelisation und Gemein-  schaftspflege“. — Die erwähnten rheinischen Richtlinien vom 9. Februar 1898 [ab-  gedruckt bei Fleisch, Gemeinschaftsbewegung S. 154f. Anm. **)] lauten: „1. Die  rheinische Konferenz für Gemeinschaftspflege will das Gemeinschaftsleben inner-  halb der ev[angelischen] Landeskirche in Übereinstimmung mit ihrem Bekenntnis  zu fördern suchen. | 2. Zu diesem Zweck will sie a) auf den von ihr veranstalteten  Konferenzen die Gemeinschaftskreise des Rheinlands zu gegenseitiger Erbauung  und Förderung sammeln, b) die Jünger Jesu zu neuem Interesse für das große  Reich Gottes, zu lebendigerer Teilnahme an der Außern [!] und Innern [!] Mission  und Evangelisation und zu regerem Fleiß in der Arbeit für den Herrn anregen. Al-  les soll dazu dienen, das Bewußtsein von der Einheit des Leibes Christi mehr zu  wecken und zu pflegen. | 3. An der Spitze der Konferenz steht ein Brüderrat, be-  stehend aus 5 Pastoren und 5 Laienbrüdern ... | 4. Der Brüderrat wird auf 4 Jahre  gewählt und hat sich während dieser Zeit bei Todesfällen usw. selbst zu kooptie-  ren ... | 5. Der Brüderrat arbeitet in möglichst enger Fühlung mit den Vertrauens-  männern der einzelnen Gemeinschaften. ! 6. Die Obliegenheiten des Brüderrats  sind: a) auf allgemeinen deutschen Gemeinschaftskonferenzen Rheinland zu ver-  treten; b) abwechselnd in verschiedenen Gegenden der Provinz allgemeine Ge-  meinschaftskonferenzen und Brüderkonferenzen, wo es angeht in Verbindung mit  49  einer Evangelisationsversammlung, einzurichten.“  Richard Engelbert war von 1884 bis zu seinem Tod 1915 Pfarrer in Wattenscheid;  s. Bauks, Pfarrer S. 118 Nr. 1503.  Friedrich Grote war 1892 bis 1910 Pfarrer in Oberfischbach (Kirchenkreis Siegen);  s. Bauks, Pfarrer S. 168 Nr. 2135; vgl. Neuser, Kirchengeschichte 1, S. 399.  51  Näheres zur Person war nicht zu ermitteln.  52  Friedrich Albrecht Siebel wirkte seit 1894 als Vorsitzender des Vereins für Reise-  53  predigt; s. Schmitt, Gnade S. 373.  Zu korrigieren in: Wolk.  [Fußnote:] **) So z[um] B[eispiel] in Gevelsberg 26. November 1899.  172Der Brüderrat arbeitet 1ın möglichst Ng Fühlung mıiıt den Vertrauens-
mannern der einzelnen (Gemeinschaften. I hie Obliegenheiten des Brüderrats
sind a) auf allgemeinen deutschen Gemeinschaftskonferenzen Rheinland VeI-

treten; abwechselnd verschiedenen Gegenden der Provınz allgemeine @
meinschaftskonferenzen un:! Brüderkonferenzen, angeht In Verbindung mıit
einer Evangelisationsversammlung, einzurichten.“
Richard Engelbert WarTr VO|  - 18  S bis seinem Tod 1915 Pfarrer ın Wattenscheid;

Bauks, Pfarrer 118 Nr 1503
Friedrich TOTE WarTr 18972 bis 1910 Pfarrer iın Oberfischbach (Kirchenkreis Siegen);

Bauks, Pfarrer 168 Nr Z1898; vgl Neuser, Kirchengeschichte 1/ 399
Näheres ZUT Person WarT nicht ermitteln.
Friedrich Albrecht Siebel wirkte se1t 1894 als Vorsitzender des ereins für Keise-

53
predigt; Schmiutt, (made 373
Zu korrigleren 1n Wolk
|Fufßnote:] =(->(-) S50 z|um B[eispiel] In Gevelsberg November 1899
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Oktober 1900 ın Altena Vorstande WarTr die Stelle VO CAroder-—
Dortmund ecker-Halver getreten, der jedoch pri 1901 starb In
diesem Jahre fiel die allgemeine Konferenz aus un fand erst wieder
3() November 1902 In Witten STa Inzwischen hatte sich das Konferenz-
komitee mıiıt einem Vereın, der sich Evangelisation, Reisepredigt
und Ausbreitung des Glaubenslebens ZUT Aufgabe gesetzt hatte, Vel-
schmolzen. S0 entstand der estfälisch Verein für kirchliche vangeli-
satıon un Gemeinschaftspflege.‘ Er knüpfte zunächst mıiıt Dammann®
d der sich auch bereit erklärte, INa ihm eın Arbeitsfe nachweise,

arbeiten (Licht un en 1901 Nr 41) Im folgenden Jahr tellte INa  =
eıinen eigenen Berufsarbeiter eıtmar bei ochum Br[uder
GÖörtz)>. Im übrigen WarTr der Verein bzw Brüderrat nıicht je] mehr als
eın Konferenzkomitee, irgendwelche estere Vereinigung der VeTl-

schiedenartigen Gruppen, die Ja C Teil WI1Ie Slegen un 1m Gebiete
der Elberfelder Gesellschaft selbst fest organısıerty WarT nicht
denken.“>57 Die Entstehung des Verbandes auf der westfälischen Provın-
zialebene der en‘! ZU Jahrhundert ist also als ein sich ber
mehrere re hinziehender Prozess begreifen un auch nicht infach
als eın Zusammenschluss bereits regional bestehender Verbindungen
verstehen als formalen lTermın wird INa  - die Annahme der Satzung

Oktober 18598 en Von ang War die Westfälische
Gemeinschaftskonferenz deutschlandweit vernetz un! wirkte 1mM „Evan-
gelischen Gnadauer Verband für Gemeinschaftspflege und Evangelisa-
HON  44 mıiıt.°8

Wie die praktische Arbeit auf provinzialkirchlicher ene der
en ZU Jahrhundert aussah, ist AdUuUs diesen Angaben Je*
doch nicht näher ersehen. ine zeitgenÖössische Charakterisierung, WI1e
S1Ee Johannes Jüngst 1906 versucht hat, dürfte (trotz einer unübersehbar
polemischen endenz zumindest eıinen auch 1mM westfälischen Bereich

beobachtenden Aspekt der Realıtät ANSCMESSEC beschreiben, WE elr
die „Evangelisations- und Gemeinschaftsbewegung“ „mehrere Rich-
tungen zerspalten” Sa „Sıe sind der Hauptsache ach ıIn TEe1 Gruppen,den soglenannten] E1ısenacher, (Gnadauer und Blankenburger (emenin-
schaftskonferenzen organısıiert un unterscheiden sich, WE WIT VO  a

55 Julius Dammann hatte VO  Z 1879 bıis 1885 als Pfarrer in Sliegen gewirkt und sodann
bis Z Eintritt In den Ruhestand 1897 1ın Essen. Über den Eintritt In den uhe-
Stanı: hinaus gab bis 1906 das Wochenblatt „Licht un Leben”“” heraus; Bauks,
Pfarrer Nr. 1133 uch Hasselmann, (Jtto: Pastor Julius Dammann Volks-
INa Seelsorger, Evangelist. FEın Lebensbild. Schwerin (Mecklenburg) 1930

56 Näheres Person un! Wirken konnte nicht ermittelt werden.
/

58
Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 161
Zu der 1921 dann welıter deutschlandweit ausgebauten inneren Ordnung ın der
Gemeinschaftsbewegung die Charakterisierung bei Michaelis, Erkenntnisse
A
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den Unterschieden der blofßen relig1ösen en ihnen absehen,
hauptsächlich Urc den rad der bneigung, die S1e auf rund der
‚Bekehrung‘ das Landeskirchentum egen. Und ZWarTr sind hier
alle Farbenspiele vertreten, VO der orthodoxieartigen etonung kirchli-
cher Gesinnung ach dem pruc| Unsere IC absolut, wWenNnn S1Ee

illen tur, bis ZUT separatistischen Abkehr VO  - dem auch heute
och sogenannten ‚Babel‘.“>

Damıuıt sind indes keineswegs schon alle für eiıne ANSCIMNESSCHNEC (Anhas
rakterisierung berücksichtigenden Gesichtspunkte erfasst wI1e Bro-
ckes’ Darstellung erwe!lst. S1ie röffnet WIC  ige iınDlıcke In das Selbst-
verständnis un! die praktische estaltung der Arbeit den einzelnen
Versammlungen un Gemeinschaften, deren Genese, sozlale ruktu-
1eN un den jeweils gcW ONNCNECIL rad VO  - Autonomie Ööffentlich re-)
präsentiert auch durch die Einrichtung eıgener Vereinshäuser ıIn die
Art und Weise der VO ihnen geübten Verkündigung un der Gebets-
prax1s, das Engagement für Diakonie und Außere) Miıssion, und
ebenso auch die edeutung der regional vorhandenen konfessionellen
Grundprägungen un das oft VOonNn persönlichen Konstellationen an-
Z10e entwickelte Verhältnis den Parochialgemeinden und insbe-
sondere deren Pfarrern. Und nıicht zuletzt gewährt Brockes’ Darstellung
auch iNnDlıcke die internen er  1SSse der Gemeinschaften, benennt
bestehende ONIlıkte un:! Konkurrenzen wI1e auch Gedenfalls aus der
erne undurchschaubar Bleibendes

Im rgebnis ist festzustellen, ass die Gemeinschaftsbewegun OIfen-
bar schon SaNZ egınn des Jahrhunderts Westfalen qaUSSCSPIO-
chen vielgestaltig Erscheinung en  n ist sehr, ass sich einfache
Generalisierungen un Pauschalierungen verbieten. kine auf das
gesamte evangelische Kirchenwesen der Provınz ausstrahlende irkung

etwa 1Irc markante, überörtlich Anerkennung indende Persönlich-
keiten er alter Michaelis aus), die dann möglicherweise auch auf
der ene der Provinzialsynode 1mM Sinne der Gemeinschaften agıert
hätten vermochte bei dieser Konstellation allerdings VO den Gemeıln-
chaften nicht mit nachhaltiger irkung auszugehen. Der us ihrer
Wirksamkeit 1e ungeachtet der regional un provinzilal eingerichte-
ten Konferenzen allermeist doch wesentlich auf ihre jeweilige lokale
Sphäre ausgerichtet. „Parallelstrukturen“ den bestehenden provin-
zialkirchlich anerkannten Einrichtungen der Inneren und der Außeren
1ss1ıon wurden dementsprechend Begınn des Jahrhunderts auch

»59 üngst, J[ohannes]: 1eUsten. Tübingen 1906 Religionsgeschichtliche Volksbü-
cher für die deutsche christliche Gegenwa IV4
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och nicht geschaffen, sondern bestehende Anstalten un Missionswerke
Urcen unterstutzt. ®

Finer SCHAUCICH Untersuchung bedarf die Entwicklung der Kontakte
der Gemeinschaften untereinander und ber die Grenzen der Provınz
hinaus. eiche Orientierungskraft besaflen die regionalen un:! überre-
gyionalen Konferenzen für die einzelnen okalen Gruppen tatsächlich?
elche spielten Druckschriften un! regelmäfßig erscheinende eıt-
T1Tten un Mitteilungsblätter, Verbindungen ber die okalen
Grenzen hinaus aufzubauen un! lebendig erhalten? Und wWwWI1e wurden

den einzelnen Gemeinschaften die provinzialkirchlichen ntwicklun-
SCmH wahrgenommen? In welchem Matftie hat angesichts welcher
Anlässe versucht, kirchenpolitisch Einfluss gewınnen un organı-
sieren? iıne 1elza VO  3 Fragen für die welıtere Forschung bleibt!

Auszug au  N

Dietrich, Christian/Brockes, Ferdinand
Die Privat-Erbauungsgemeinschaften

innerhal der evangelischen Kırchen Deutschlands

(Stuttgart: Buchhandlung des Deutschen Philadelphiavereins 19023
187-203.)

l
Westfalen

Preufsische Provınz. Quadratkilometer oTOS. 428661 Einwohner,
darunter 152985 Evangelische, 250603 Katholiken und srale|-
liten

Dies erg1ibt sich durchweg aus den jeweiligen Angaben bei Dietrich/Brockes, Pri-
vaterbauungsgesellschaften.
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KRegierungsbezirk rnsberg.
1) Die Kreıse Siegen und Wıttgenstein.®)

Die Erweckungsbewegung In diesem SUu  1chsten eıle der Provinz hat
ihre Wurzeln schon 1mM Jahrhundert. Im ang desselben ging ber
die reformierten Bewohner des Slegerlandes seltens des fanatisch O-
ischen Fürsten eine schwere Verfolgung.® Sie hatte ZU olge, da{fs zahnl-
reiche Evangelische die Grafschaft Wittgenstein flüchteten, woselbst
aubens- un Gewissensfreiheit herrschte. Sie eten ort die sog[e-
nannte| „pPhiladelphische Gemeinde”, die sich später allerdings wieder auf-
löste, aber doch längere eıt einen großen ausuübte.® Die Er-
weckungsbewegung oriff ach dem Siegerlande hinüber, In der Ju
gendzeit Jung-Stillings® sich bereits eiıne Kreise tiller 1mM an
sammentfanden. Von se1l1ten der Pastoren konnten sS1e bei dem damals 1mM
an herrschenden Rationalismus auf kein Verständnis rechnen, aber
die Sendboten der Brüdergemeine nahmen sich ihrer hin un: wieder
Von ogroßer edeutung WarT das irken zweler Gottesmänner: Jung-
Stillings un Stahlschmidts®, VO  aD} denen der erstere hauptsächlich Urc
seine Schriften, VOT em SEeINEe Lebensbeschreibung, der andere, eın
unger Tersteegens®, dus Freudenberg 1mM Stiegerlande gebürtig, AITC
iırken VO  m} Person Person /188] die grofße Erweckun des 19 Jahr-

61 Fufsnote: Vl{er]glleiche] I1iesmeyer, die !] Erweckungsbewegung In Deutschland
während des Jahrhunderts, Heft IL, Kassel el Röttger. Tiesmeyer,udw1g DIie Erweckungsbewegung ıIn Deutschland während des MK Jahrhun-
derts eıil &. Das Slegerland, das Dillthal und das Homburger Land
Kassel 1902
/Zu den konftessionellen Konflikten In Nassau-Siegen Schlosser, Heinrich: KI1r-
chengeschichte der Nassau-Oranischen Lande VO  z In Die EvangelischeKirche in Nassau-Oranien Festschrift ZU Gedächtnis der Einführungder Reformation (1530) und des Heidelberger Katechismus (1580) in den raf-
schaften Nassau-Dillenburg und Nassau-diegen. Mıt Beıträgen VO  - Heinrich
Schlosser un! Wilh Neuser. VO]  } den Kıirchenkreisen Slegen un: Her-
born Miıt zwolf Bildbeilagen. Siegen 1931 53 (und B 515-
516); hier 1/ 31-37.
Der Zusammenhang zwischen der Auswanderung reformierter Einwohner aus

Nassau-dSiegen nach 1627 (s Schlosser, Kirchengeschichte 32f.) und der Fntste-
hung der philadelphischen Gemeinde ıIn Wittgenstein Beginn des Jahrhun-
derts ist nzutreffend konstruiert; ZUT Aufnahme VO]  - Glaubensflüchtlingen in
Wittgenstein Schmitt, Gnade 87-89.109-120
Zu Leben und Wirken Johann Heinrich ungs (genannt Stilling) (1740-1817)
567

Vinke, Rainer: Art.| Jung, Johann Heinrich. BBEKL. Herzberg 1992 >Sp 843-

Johann Christian Stahlschmidt (1740—1826). Rumpler, Ursula: Art.| Stahl-
schmidt, Johann Christian. In BBKL, Nordhausen 2004 0>=1.
Gerhard Tersteegen (1697-1769). Janzen, Wolfram: |Art.] Tersteegen, Gerhard.
In: BBKL. Herzberg 1996 Sp 674-695

176



Landeskırchliche Gemeinschaften In Westfalen Begıinn des A0 Jahrhunderts

hunderts vorbereitete. ure Stahlschmid ist Tersteegen un: Oden-
stein®”, der Jersteegen nachhaltiger Welise beeinflufßt hat, 1m Sleger-
ande bekannt geworden, da{fs eın 1eUeEeTeT Führer der dortigen Ge-
meinschaften muıt ec konnte „Waiır Stegerländer sind Lodenstei-
nı]ıaner. ©8

Die eigentliche große Erweckungszeit egann aber erst ach ahl-
schmidts eimgang 18272 Im Wuppertal wirkte damals 0  18 Danıel
Krummacher®?. Da manche Junge Leute Aaus Freudenberg 1 Wuppertal
arbeiteten, brachten S1e Adus der dortigen gewaltigen Erweckungsbewe-
ZUNg heilsame Anregungen mıt. 1ele bekehrten sich, unter anderen
auch 1LLMANN 1e der geistliche Vater der Freudenberger Gemein-
schaft Alle, die damals VO Elberfeld AduUus innerlichewurden,”!
überkamen [!] VO  e} ort auch eine festgegründete reformierte Lehran-
schauung, die zeitwelse der gottinnıgen yS Tersteegens un SE@1-
LieT Nachfolger In einen gewIlssen Gegensatz trat Doch vorläufig, bis
1652 behielt die Tersteegen’sche Richtung, deren geistgesalbter Führer
Schuhmacher Weißgerber”? WAar, och durchaus die erhan ach
Weißgerbers Tode verschwanden dann die mystisch gerichteten Gemein-
schaften immer mehr, un: der 1852 UIrCc Tillmann Siebel begründete
„Verein für Reisepredigt”” nahm die Leitung der Gemeinschaften des
Siegerlandes in die and Fın CNSECTECET usammenschlufs der gröfßstenteilsUrc Tillmann j1ebels der se1INes Freundes Spies”* äatıgkeit begründe-

Jodocus Va  > Lodensteyn (1620-1677) War reformierter Pfarrer und Dichter; Dijk,KRudolf [Art.] Lodensteyn, Jodocus Vallı In BBEKL, Herzberg 1993 5Sp. 160-
163 Zu den Überzeugungen Lodensteins uch Schmiüitt, na 67-69
Das 1Ta konnte nicht zugeordnet und nachgewiesen werden.

69 Dessen Lebensweg und Wirken Sind knapp skizziert VO] Ranke, VO1I1]: [Art.]Krummacher, Gottfried anılel, INn Allgemeine Deutsche Biographie (1883)246-247; [Onlinefassung:] URL ;//www.deutsche-biographie.de/pnd120034905.html?anchor=adhb. Vgl uch Mohr, Rudolf: Gottfried Daniel Krummacher
(1774-1837) und selne Frömmigkeit, ıne Bilanz 150 Jahre nach seinem Tod MoO-
natshefte für Evangelische Kirchengeschichte des Rheinlandes (1988/89),403-426

70 dazu Neuser, Wiılhelm: Tillmann Siebel un: seline Bedeutung für die Volkskir-
che Vortrag, auf der Tagung des ereins für westfälische Kirchengeschichte>Sslegen November 1953 gehalten. Sonderdruck aus dem Evangelischen Sonn-
tagsblatt für Westfalen „Unsere Kirche“”, Ausgabe (Beilage: „Aus dem Kırchen-
kreise Siegen‘ Schwelm der später]. Vgl uch Schmitt, Gnade 260-

/
302
Zu der geistlichen Ausstrahlung Elberfelds auf das Stiegerland Neuser, Kıirchen-
geschichte E: hier 2771S
Johann Heinrich Weisgerber (1798—1868); Weyel, Hartmut: [Art.] Weisgerber,

/3
Johann Heinrich, In BBKL. Nordhausen 2014 Sp11

dazu Benrath, Gustav Adalf: Die Erweckung nnerhalb der deutschen Landes-
kirchen (1815—-1888). In Geschichte des Pethsmus. Göttingen 2000 150-
2 dort 200
Johannes Spies War Landwirt In UOberschelden; Neuser, Kirchengeschichte 1/
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ten oder doch 1IeEU eliebten Gemeinschaften WarTr ringen not1g, da
Urc die Arbeit des „Evangelischen Brüdervereins” und WiITrC das FEıin-
dringen der Darbysten” Spaltungen eingetreten Tillmann Siebel
WarTr eın VO  - Gott begnadeter Evangelist un hat bis seinem 1875 ET -

folgten Heimgang den Vereıiın mıit Vorsicht un Ta geleitet. ach SE1-
111e Tode größere rweckungen in Freudenberg den Jahren
1877 un 18178 SOWIE 1mM Winter Fkıne gewaltige rweckung
bewegte 1mM Winter1 die mgegen VO  - unkirchen
Tillmann Siebels Stelle trat aKO Gustav 1eDEe: un ach ihm seın Bruder
Friedrich YeC: Sıebel”7, der och jetzt, als ehrwürdiger Greis, den Ver-
eın für Reisepredigt leitet. Die ersten 10 Jahre VO  - ak[ob| uSt|aV Sie-
bels Wirksamkeit eine eıt des Kampfes, sowohl indepen-
dentistische Strömungen als auch die Gegnerschaft vieler Pasto-
TE  S Irotz der vielleicht gerade dieser mancherlei Kämpfe un!
Schwierig-[/189]keiten hat die Erweckungsbewegung immer welıtere
Kreise ergriffen. Bewährte Männer, wI1e Gewerke Augzust Fuchs7® un
”  hm Michel””>[,] standen den Siebels ZUrT Seite

wel bemerkenswerte Zuge der Siegerländer Gemeinschaften selen
1ler besonders hervorgehoben. Einmal der, da{s den Versammlungen
das männliche Element fast immer stärker vertreten ist als das weibliche;
besonders sieht I11a1ll jel JjJunge Männer. Sodann, da{fs die JIräger dieser
Gemeinschaften me1lst Industriearbeiter sind, un das 11l In uULSeFTel

Zeıt, die evangelischeT die Industriearbeiter fast ganz verloren
hat, jel bedeuten. [Die Leıter der Gemeinschaften sind vIielfac jetzt auch
die Führer der christlichen Bergarbeiter-Gewerkschaften. Eın Pastor 1 -

Z wI1e ihm das Herz aufgegangen sel, als dieselben Leute, die ©T

75 dazu Palmer, Christian: [ ie Gemeinschaften und Sekten Württembergs. Aus
dessen Nachlafs hg.vV Prof. Dr er Tübingen 1877 183-192 uch Biıster, UI-
rich: [ )ie Brüderbewegung In Deutschland VO  - ihren Anfängen bıis ZU Verbot des
Jahres 1937 unter besonderer Berücksichtigung der Elberfelder Versammlungen.
Dissertation. Marburg 1983 Zur zeitgenössischen Wahrnehmung des Darbysmus

Begınn des Jahrhunderts In selner Bedeutung für die Provınz Westfalen
Ott; Martın| Der Darbysmus. Kalb, Ernst Hg.) Kirchen und Sekten der (5@2-

enwarTt. nNnier Mitarbeit verschiedener evangelischer Theologen hg gar
1905 384-396, hier 288
/Zum Wirken des Freudenberger Fabrikanten Gsustav Siebel Neuser, Kır-
chengeschichte 1/ 390£.395-398; vgl uch (snade -30D8; ebenso
Kumpler, Ursula: |Art.| Siebel, Jakob (Gustav. In: BBKL, Nordhausen 2004 Sp
- 1
Friedrich Albrecht Siebel wirkte ce1t 1894 als Vorsitzender des ereins für Reise-
predigt; Schmitt, (made AT
Z Werdegang und Wirken Fuchs’ aa 3053
August („Ohm”) Michel aus Slegen WarTr Nac. zehnjähriger Haftstrafe
Falschmünzerei) Wiegemeister 1n Weidenau und Geschäftsführer der dort ansässı-
sCcmh Vereinsbuchhandlung des ereıns für Reisepredigt; mML Gnade
vgl Neuser, Kirchengeschichte 1/ 398; 2I 480
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Abend vorher der (Gemeins:  aft kennen gelernt hatte, andern
Morgen auf dem Wege nach der TU traf, und och mehr, als er
einem en In der Gemeinschaft eine Seite VO Mädchen besetzt
sah, dieselben, die nächsten Morgen, als die Silber-Ausbreite der
Fischbacher Silbergruben besuchte, frisch un sauber der Fabrikarbeit
standen. In SUumMMAa: der®9 einzigen Stelle eutschlands, dıe SONS ImM all-
gemeinen 9/10 der Kırche entfremdeten Industriearbeiter Förderer Un Iragzer
des christlıchen Lebens Sind, ıst dieses Urc die Gemeinschaftsbewegung‘!
erreicht worden.

Im Siegerlande sind wI1e nirgends SONS Deutschland die Gemein-
schaften ZuU größten Einflufs gelangt. Das wird schon ein1gen Außer-
lichkeiten klar Im Siegerlande hat das Wirtshausleben, dieser deutsche
ebsschaden, abgenommen. manchem größeren Ort xibt CS eiıne
Wirtschaft, un die er ort bestanden, sind aus angel und-
cschaft eingegangen. In den kleineren Gemeinden en eiıne Ööffentli-
chen Tanzvergnügen STa DIie weltlichen Feste en den Festen des
„Vereıins für Reisepredigt‘ weichen mussen, bei denen die Hauptsache
die Verkündigung des Z0  1  en Wortes und der esang eistlicher
Lieder ist

uch der streng urchgeführten Sonntagsfeier erkennt INnan den
der rweckung. Selbst WE ach ungunstigem Wetter In der

OC eın heiterer Sonntag anbricht, gehen die Landleute nNnıe die
Feldarbeit Dat{fs die Gemeinschaften olchen Einflu{fs ausüben /190] kön-
NeN, wird uns verständlich, We WITr hören, dafs In diesem Eınen Kreıse
120-130 Gemeinschaften bestehen, (010)48) denen 45 eigene Vereinshäuser besıt-
zen Die gröfßsten sind Weıdenau, Eiserfeld, Freudenberg, Nieder-
schelden, Neunkirchen etcietera]. Es macht einen tiefen Eindruck, WE
i1Nan B[eispiel] In Freudenberg Sonntag en den großien, S00
Personen fassenden Gemeinschaftssaal bis auf den etzten Platz, me1lstens
VO  z Männern, gefüllt sieht ach der Versammlung verlassen die Frauen
die Versammlung|,] und die Männer bleiben och einıge Zeıt In ernstem
Gespräch ber das gehörte Gotteswort beisammen. Die Versammlungen
werden bedient VO  } den angestellten Boten des Vereıns für Keisepre-
digt un zahlreıchen freiwilligen Mitarbeitern un tundenhaltern

Diejenigen Pastoren, die ganz mıt der Bewegung gehen, nehmen me1ılst
keine leitende ellung iın der Gemeinschaft e1n, sondern sind L1IUrTr Brüder
er Brüdern kın anderer Teil der Pastoren verhält sich freundlich-

S Fufsnote: Abgesehen Von der /wickauer Industriegegend (sl1iehe K[Oönı]gr{eich|Sachsen.)
81 Im Uriginal fett gedruckt.52 Schmitt, Gnade 436, notert eın halbes Jahrhundert spater (1n den 1950er Jahren),dass dem Verein für kKeisepredigt „gegenwaärtıg 110 Gemeinschaften“ angehören.„Davon versammeln sich eigenen bzw. Vereinshäusern, die dem Verein für

Keisepredigt gehören, und 26 ın Privathäusern.”“”
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itisch, eın dritter gleichgültig, eın vierter ausgesprochen gegnerisch;
der letztere ist der Zahl ach der orößte. Das Kırchenregiment äflst die
Gemeinschaften gewähren. Selbst einzelne Gemeinschaftsmitglieder,
och infolge der Nachwirkung Lodenstein’scher und Stahlschmidt’scher
een, priıvate Abendmahlsfeiern untereinander aben, macht das Kir-
chenregiment ihnen keine Schwierigkeiten. rst die Kreissynode VO
1902 hat eınen eschiu: gefaßst, MiIre welchen S1e unter rohung VO  -

kirchendisziplinarischen alrege diese Abendmahlsfeiern
zieht.® Im Interesse des guten Einvernehmens zwıischen Landes-

kirche und Gemeinschaften ware dringend wünschen, da{fs dieser
Beschlufs entweder zurückgenommen, der doch iın der Praxis nıicht
angewendet werde. Diese Abendmahlsfeiern 1mM brüderlichen Kreise sSind
1mM Siegerlande nicht, wI1e me1ılist anderswo, eın Ansatz aufßerkirchli-
chen oder freikirchlichen Tendenzen. Die Siegerländer Gemeinschaften
en eine Geschuichte, die S1Ee VOT derartigen Extravaganzen bewahrt I ie
Gemeinschaften des „Vereıns für Reisepredigt” stehen miıt vollem Be-
wulßfstsein Nnnerna der Landeskirche; zahlreiche ihrer Mitglieder sSind
Presbyter oder Kepräsentanten un:! en ort einen groisen
inıge Presbyterien sind rein pietistisch. Die Beteiligung den Öffentli-
chen Giottesdiensten und Bibelstunden etcletera| der Pastoren hingegen
richtet sich me1list ach deren Stellung der Bewegung. Je freundlicher
der Pastor sich tellt, desto kirchlicher Sind die Gemeinschaftsleute, /191]
Je unfreundlicher, desto ferner halten S1e sich VO  a} seinen Versammlun-
gen Wır mussen immer edenken, da{fs WIT u1ls Jer auf reformiertem
en befinden, das geistliche Amt als olches lange nıcht die edeu-
tung besitzt, wI1Ie In lutherischen egenden. Wo entschieden gepredigt
wird, also der Gegensatz VO  s ern (Gottes un: Welt, VO  a} 1C\
un: Finsternis nicht 1mM Interesse des ”r  rchlichen Friedens”“” überbrückt,
sondern das Vo Evangelium verkündet wird, den eıinen eın Geruch des
Lebens ZU eben, den andern eın Geruch des es Z Tode, da
stromen die Gläubigen ZUT irche; aber Steine STa rot lassen S1e sich
nicht bieten. Be1l lauen Predigten pflegen S1Ee ohl „Warum
sollen WIT ach Brosamlein elıner Predigt suchen, da unls Csott SEe1-
111e Wort und In gyuten gedruckten Predigten den Vollen‚ reichen 1SC
gedeckt hat?//84

In den Versammlungen wechseln Vorträge mıiıt Besprechungsstun-
en, letztere sSind die ege In diesen ist nominell das Wort freigegeben;
gewöÖhnlic aber bilden, wI1e Württemberg, die >Sprechenden SallZ VO
selbst einen estimmten Krels. Fast überall sind auch Gebetsstunden
eingeführt, teils 1mM schlufs die Hauptversammlungen, teils pr1-
vatım den Häusern. 1eltfacC wird ZU aufgefordert, anderer-

x dazu Neuser, Kirchengeschichte 1 353.365f.411-41.
Zaitat nıiıcht nachgewiesen.
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se1ts wieder ist das freigegeben; INnan hält sich aDsıc  ich VO jeder
Schablone fern.

Dais die Brüder TeUE Freunde der außeren und der Inneren 1SS10N
sind, ist ach dem Ausgeführten LLUT natürlich. Tillmann Siebel sagte
schon: „Wenn jemand bekehrt wird, ist es ganNz selbstverständlich, da{fs er
Missionsfreund WiIrd, *85 un predigte arum auf den VO  zD} ihm 1848 be-
willigten Missionsstunden intach das eil in Christo In erster Linie
wird die rheinische 1sSs1on unterstutzt, In zwelıter die Neukirchener,
sodann die Herrnhuter un 1er und da die Gofßfner’sche 1Ss10n.

Besonders tatıg sSind die Gemeinschaften In der Jugendpflege; fast alle
Jünglingsvereine un:! 5Sonntagsschulen des Kreises sind In ihrer Leitung;
erst neuerdings versuchen die kirchlichen rganel[, aneben andere Jung-
lingsvereine und besonders Sonntagsschulen begründen.
er den kirchlichen ahlen (sl1ehe] o[ben]) beteiligten sich die

Brüder auch den politischen Gemeinde-Wahlen 1ele sind Gemein-
deratsmitglieder, Ja Gemeindevorsteher. Einer der leitenden Brüder der
/192] Gemeinschaft In Freudenberg z um] B[eispie 1st Kirchmeister
(erstes itglie des Presbyteriums), stellvertretender Amtmann, Mit-
olie der Handelskammer, der Einkommensteuerkommission etcietera|
etc{etera]. In politischer Hinsicht ist bemerken, dafs der Kreis Siegen
11U.  > schon Öfter und auch diesem re Hofprediger Stöcker®® In den
Reichstag gebracht und ZWarTr mehr selner christlichen Stel-
lung als selner Sozlalpolitik. Die Versammlungen als solche betei-
ligen sich agıtatorisch nıcht politischen ahlen Das wuürde auch ihr
Tod sSein Politisches Interesse ist die Privatsache jedes einzelnen.

Für Verbindung der Gemeinschaften untereinander re der Vorstand
des „Vereins für KReisepredigt”. erselbe hält etwa viertehjährlich Brü-
derkonferenzen 1MmM kleineren Kreise ab, aufserdem arrangıert SOSC-
Nnnte „Quartalsbesprechungsstunden”“, die sich elner starken Beteili-
sSUuNg erfreuen, die ihrliche Generalversammlung un das Jahresfest;
ndlich ädt alle re das Komuitee des westdeutschen Zweiges der
Evangelischen Allianz den bekannten grofßen tägıgen Erbauungsver-
sammlungen eiın. Der Vorstand SEeTtZz sich aus angesehenenBrüdern der verschiedenen elıle des Arbeitsgebiets. AL Seite stehen
Hilfsmitglieder In größerer Zahl, die namentlich auch die Jahresbeiträgesammeln. Be]l dem freiheitliebenden [l Charakter der Siegerländer ist die
Urganisation eINe ziemlich lose.87

85
856

/itat N1IC nachgewiesen.
Zur Bedeutung Adolf Stoeckers 1mM Slegerland die detaillierte Untersuchung VO]  ;
Busch, Helmut: DIie Stoeckerbewegung 1m Siegerland. Eın Beltrag DRT. Siegerländereschichte In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts. Slegen 1968

Y Fufßnote: D Zu den Siegerländer Gemeinschaften verglieiche] noch: Severing: Die
christlichen Versammlungen des Stegerlands. Westdeutsche Verlagsanstalt In Slegen.Pf[ennig].”“ Severing, Die christlichen Versammlungen des Slegerlan-
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Von aufßerkirchlichen Gemeinschaften sind stärksten vertreten die
Darbysten, er die schlimmsten egner der Gemeinschaften des Ver-
e1InNs, neuerdings etwas schwächer In ihrer Agıtation; sodann ein1ıge Inde-
pendenten der jJungeren scharfen (Wiıttener) Richtung (Prediger Nagel®,
vergl[eiche] sSe1In Buch „Der oroiße Kampf“®?), ferner eiInNe kleine metho-
distische Gemeinde, ndlich geringe Ansatze der Heilsarmee und der
„apostolischen (Gemeinde“‘”. le diese Gemeinschaften nehmen eher ab
als

Dem Siegerländer Verein für Reisepredigt angeschlossen sind auch
die Gemeinschaften des benachbarten Kreises Wıttgenstein.

Wiıe die 1 15 ahrhundert ort uhnende philadelphische Gemeinde
sich auf Einflüsse aus dem Siegerlande zurückführt, auch die jetzt ort
bestehenden Gemeinschaften. Von jener Erweckungsbewegung 1mM
Jahrhundert en sich keine Keste mehr erhalten. Infolge ihrer Isolie-
run ist G1E seiner eıt auf bedauerliche Abwege 493 geraten un dann
Sanz verschwunden. iıne bleibende Frucht ist LLUT die och immer wert-
volle, bekannte Berleburger Bıbel .9 Als 1M Jahr 15854 eın aus dem Slieger-
and ebürtiger, ıIn Neukirchen ausgebildeter Evangelist Nıes?! DA Er-
kundung des Landes hierher gesandt wurde, fand LIUT der Lan-
deskirche stehende gläubige Brüder und eine kleine Darbystengemeinde
VO  Z Er konnte anfänglich LLUT In Dörfern Versammlungen halten; über-
all SONS die 1uren verschlossen. Mit der eıt trat Nıes eine
immer estere erbindung mit dem Verein für Reisepredigt, der
schheisl1c In die Reihe seliner Boten aufnahm urc seInNe Arbeit sind
1M aufe der re selbständige Gemeinschaften entstanden, die sich
schon selbst mıiıt dem Worte bedienen können; die größten sind In anfe
un:! rndtebrück miıt ber 100 Teilnehmern, Wemlighausen mıiıt etwa
50 In den übrigen (Irten mıiıt 20-4() regelmäßigen Besuchern. Außerdem
hält elTr och anderen (Irten regelmäßige Stunden, doch können diese
Gemeinschaften och nıicht als selbständige bezeichnet werden, da S1€e

des 1 Lichte der allgemeinen Geschichte des christlichen Lebens. Nebst Mitthei-
lungen über den Vereıin für Keisepredigt 1mM Kreise Slegen. Haardt bel Slegen 18851
Gustav Friedrich Nagel (1868—1944) WarTr unter anderem VO)  > 1895 bis 1897 Prediger
In St. Johann der aar un!: wurde 1897 für 21 Jahre Prediger der Freien EeEVaNgC-
ischen Gemeinde In Slegen; Weyel, artmut (Gsustav Friedrich Nagel Ö—
1944) Weyel, artmut Hg.) ukunft braucht Herkunft. Band Biografische
Portraäats aus der Geschichte un Vorgeschichte Freier evangelischer Gemeinden.
en 2010 2072726 Vgl uch Habighorst, Ihomas: r Nagel, Gustav Fried-

89
rich In: BBKL. Herzberg 1993 5Sp 43

Nagel, G(ustav Friedrich]: Der oroße Kampf. Eın Beıitrag Z.UT Beleuchtun der
rage: „Kirche der (Gemeinde der Gläubigen?” Wıtten (Ruhr) l  7 2/ @1 -
weiıterte Auflage. Bad Homburg VOT der Höhe 19172

Brecht, ar Die Berleburger Bibel Hinweise ihrem Verständnis. Miıt ıner
1  ung In Pietismus un! euzeit 162-201

91 Zum Wirken Christian Nies’ In Wıttgenstein Schmutt, Gnade 410£t.414
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och durchaus auf die orträge des Bruders der anderer Besucher
gewlesen Sind. E1igene Vereinshäuser en die Gemeinschaften Ernd-
tebrück, anfe, Oberndorf un Fischelbach

IDhie Prax1ıs der Gemeinschaften un: ihre Stellung ZUrT Landeskirche ist
dieselbe w1e 1mM Siegerlande. iıne private Abendmahlsfeier findet sich
LIUTL Orten, anfife und Wemlighausen. In anfe wurde S1e L1L1UTr
deshalb eingeführt, der darbystischen Agiıltation, die sich besonders
der Abendmahlsfrage bemächtigt hatte, die Spitze abzubrechen un:! den
Austritt ein1ger Seelen aus der Landeskirche verhüten.

I ie Jünglingsvereine blühen ler nıicht wWwI1e 1m Siegerlande; LLUT die
Gemeinschaft Fischelbach hat einen olchen Die Ursache l1eg In den
Verhältnissen Die jJungen Leute arbeiten größtenteils den Gruben un!
aDprıken des Siegerlandes un:! kommen me1list erst Samstag en heim,

Sonntag en wieder abzureisen. Im übrigen ilt VO  a diesen ( @
meinschaften asselbe, wI1e VO  3 denen des Siegerlandes.

Von außerkirchlichen Gemeinschaften en die Darbysten, meIlst 1ITc
verwandtschaftliche Beziehungen, ein1ge Seelen SCW ONNEN. DIie „aposto-
lische Gemeinde“ hat In eudingen eiINe Kapelle und Ort SOWI1Ee Feu-
dingerhütte eine eiıne Gemeinde och nehmen S1e se1it ein1ger Zeıt
nicht mehr /194] In dem fast SaNZ katholischen benachbarten Kreise
Ulpe, welchem LLUT evangelische Kirchgemeinden sSind, besteht ıIn
loser Verbindung mıt dem „Verein für Reisepredigt”“ eine Gemeinschaft
In Altenhundem Der jetzige Pfarrer® fand eine Privaterbauungsstunde
VOTL, die monatlich abwechselnd den verschiedenen Punkten der S0
meinde gehalten und VO  - Brüdern AUus dem Siegerlande bedient wurde.
Er ahm die Leıtung die and und verlegte S1Ee das onfirmanden-
zımmer. ach WI1Ie VOT wird die Versammlung monatlich einmal VO  3

>Siegerländer Brüdern besucht Sie ist och nicht selbständig, sondern auf
Vorträge angewlesen.

Die Yafscha Mark

Hıer hat die Gemeinschaftsbewegung nicht den einheitlichen Charakter,
WIe 1mM aufßersten en der Provinz, weil S1e keine gemeinsame (je-

schaften me1ılst LEUETEN Datums.
schichte hat Es bestehen LLUT hin und Wieder ein1ge vereinzelte (‚emein-

9° Gemeint SeIN dürfte Pfarrer Hermann Fiebig der Kirchengemeinde Grevenbrück-
Meggen; Murken, Jens I e evangelischen Gemeinden ıIn Westfalen. Ihre (S@-
schichte VO]  > den Anfängen bis ZUT Gegenwart. Band Ahaus bis Hüsten. Im Autf-
rag der vangelischen Kirche VO]  } Westfalen. Bielefeld 2008 Schriften des L an:-
deskirchlichen Archivs der Evangelischen Kirche VO!  x Westfalen 111 7OHAR Von
der Bildung der Landeskirchlichen Gemeinschaft 1n tenhundem erwa Mur-
ken nichts Hermann Fiebig War VO  - 1885 bis 1904 als Pfarrer Altenhundem-
Grevenbrück-Meggen tatıg; Bauks, Pfarrer 129 Nr 1652
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Aus der Synode Lüdensche: sSind hauptsächlich die beiden
Gemeinschaften Lüdenscheid selbst Die orößste 1ST der „Ev[angelische]
Vereıin Philadelphia” mıiıt etwa 1410 Mitgliedern Sie wurde ye 1893
durch die evangelische atıgkeit des damaligen Pastors Idel® (Velbert)
egründe hat aber dessen spatere schwärmerischeln] und separalısti-
sche[n Verirrungen nicht mitgemacht sondern haält sich durchaus
Rahmen der Landeskirche

Die Versammlungen werden der ege als Bibelbesprechungen Be-
halten Daneben bestehen Gebetsversammlungen be1l denen ach
biblischen Einleitung knieend gebetet wird Der Jugend Nnımm sich die
Gemeinschaft mıiıt 1lier A S1€e hat diesem WwWecCc Christl[ichen|
Verein JuNnsecI Männer un:! C116 Jungfrauenabteilung, ( 3e
SANS VeETECLN. Über die ellung ZA15 aufßeren und ı 1ss1ıon vergllei-
che] Siegerland. Eiıne Eigentümlichkeit dieser Gemeinschaft ist, da{fs S1e
C1Ii1lEe feste Mitgliedschaft mMi1t bestimmten Mitgliedsbeiträgen eingeführ
hat e1n Verfahren das die Stegerländer Gemeinschaften aDsıc  3C VCI-
mieden en nıicht die Gefahr freikirchlichen Gemeindebil-
dung heraufzubeschwören och steht hoffen da{fs diese Gefahr
Lüdenscheid nicht eintreten wird Die Zzwelte Gemeinschaft uden-
cheids rag den Namen „Kirchlicher Vereıin für christl[iche] Gemein-
schaftspflege 551e /195] i1st och nicht selbständig, sondern es werden
1U  — Bibelstunden unter CX  o der Pastoren abgehalten

In dem derselben ynode gehörigen Kreıse Altena bestehen aufßer-
dem och mels altere Gemeinschaften innerkirchlicher Richtung, die
teilweise Urc die Boten der Evangellischen] Gesellschaft Elberfeld
teilweise 17r die des Brüdervereins Elberfeld 111Ss en gerufen
worden sSind Hervorragend atıg bei der Begründung dieser (Geme1ln-
schaften WarTr der Lehrer Becker? Halver Sie werden mMels VOoN

„Lalen geleitet un! Vorträge wechseln mıt Bibelbesprechungen ab
Die Jugendpflege wird 1er „Jugendbündnissen für entschiedenes

Christentum unglings und Jungfrauenvereinen Sonntagsschulen
und Gesangvereinen geuü

/Zu den auch Siegerland unterstutzten Missıionsgesellschaften al
der Synode Lüdenscheid och die Bremer „norddeutsche Missionsgesell-

e

/Zum Wiırken arl Idels Schmitt (Gsnade 471f
Fleisch Gemeinschaftsbewegung 159, vermerkt:” War dann der
durch Bührmann berufene Füurstenau Jänger hier tatıg.“

95 Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 159, o1Dt konkreter „Bührmann evangeli-
sıierte auch ı Sauerland”) note:] 1900 starıd Sauerland Bote des Bru-
dervereins. Altena, früher einmal die Evangelische Gesellschaft @1-

96
TiEeN Iühenden Zwelgverein besessen hatte”

dazu ben Anm. 41
Fleisch Gemeinschaftsbewegung 159 wWwWels darauf hın dass Bührmann VOIL
15895 drei Jahre lang hintereinander Halver evangelisiert habe
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schaft“s 1INZu. Von politischen un soz1l1alen Bestrebungen halten S1e
sich me1lst fern. Verbindung miteinander stehen die Gemeinschaften
1ITC eiINe besondere Gemeinschaftskonferenz der Synode Lüdenscheid

An aufßfßerkirchlichen Gemeinschaften finden sich die „freie evangeli-
sche (Gemeinde“ (die schon 1m Siegerlande erwähnten Independenten),
und aufserdem in Lüdenscheid die Baptisten und Darbysten.

Im Kreıse SerLlohn bestehen Z eıt HUT Gemeinschaften. Die 1ın Iser-
lo.  S selbst entstand VOT clırcJa Jahren un wird se1it ahren VO  zD} dem
kirchlich angestellten Stadtmissionar muiıt Unterstützung der Pastoren
bedient An ihrer Spitze steht eın „Brüderrat”“ aus Mitgliedern, VO  5
denen einer Z „Altesten“ und eın zwelıter Z Kassıierer gewählt
wird. Die zwelıte ist In est1ig un wird VO  - dem ort stat1ıonıerten Boten
der Evangl[elischen] Gesellschaft bedient; die dritte Schwerte steht
untier der el  o eINeSs Neukirchener Bruders

In den vorwiegend katholischen Kreisen rnsberg, eschede und Br1-
lIon ıst VO innerkirchlichen Gemeinschaften nichts bekannt

Dagegen besteht In Soest eiıne VO  5 den dortigen Pastoren teilweise
ebhaft bekämpfte, teilweise 1gnorlerte uhnende Gemeinschaft. Sie WUT-
de VOT etwa 15 Jahren VO  z einem inzwischen heimgegangenen Lehrer®
egründe un! wird ZUT eıt VO eiInem königlichen Landmesser10% gelei-
tet. Seit ein1gen Jahren besitzt die Gemeinschaft eın e1genes Vereinshaus:;
S1IE Za lircJa 100 Teilnehmer.1% Leider steht S1e dortiger ( 0
gend SaNZ isoliert da und wird selten VO  a} auswartıgen Brüdern besucht:;
möchte der Err geben, da{fs das Feuer bald auch 1n der mgegen ZUun-
det!

In Lippstadt findet sich se1it ahren eıne kleine Blaukreuzgemein-
SC.  a die VO  a eihem andwerker geleitet wird. Er hält abwechselnd mıiıt
Bielefelder Stadtmissionaren die Versammlungen ab Eın Pastor steht der
aCc ohl freundlich gegenüber, beteiligt sich aber nicht daran.

98 Zum Wirken der Norddeutschen Mıssıon Ustorf, Werner: rt] Norddeutsche
Mission. In RGG4, Tübingen 2006 5Sp 383; uch Ustorf, Werner: Mission
1Im Kontext. Beiträge S: Sozlalgeschichte der Norddeutschen Missionsgesellschaft
Geschichte der Norddeutschen Mıssıions-Gesellschaft. Gesammelt ZUT Hundert-
1mM Jahrhundert. Bremen 19586 uch Schreiber, Uugus! Bausteine ZUT

jahrfeier. Bremen 1936
Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 159, nNnenn: den Nachnamen des Lehrers
Mundhenk.
Toellner, Fleisch eb

101 Fleisch beschreibt die Entwicklung In 0es eb 4895 evangelisierte Eisler dort,
Mundhenk starb 1896, und seline Arbeitsstätte, der /1onssaal, scheint dann 1ın Verlr-
schiedene Hände übergegangen se1n; der kirchliche Blaukreuzverein hat dort
seine Arbeit gehabt, spater gng die freie Gemeinde über Aus der Mund-
henkschen Arbeit bildete sich 1897 die ‚Landeskirchliche Gemeinschaft Philadel-
phia”, die 1900 eın eigenes Vereinshaus gründete. Die Leitung dieser ‚Im inne der
Gnadauer Konferenz‘ arbeitenden Gemeinschaft übernahm Landmesser Toellner.“
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Im Kreıse Hamm ndlich bestehen private Erbauungsgemeinschaf-
ten, In Hamm selbst, Unna un Camen.

Die Industriebezirke des estens.

Im Kreıse chwelm sind TOLZ der Nähe Elberfelds und Barmens LIUT wenl-
Gemeinschaften. In chwelm entstand VOT Jahren ÜUre die Arbeit

des Brüdervereins eiıne jetzt sehr uhende Gemeinschaft VO  - B }
Mitgliedern, die eine kirchliche Haltung bewahrt hat ulserdem besteht
aselbs eiINe auf Allianzboden stehende ereinigung VO Blauen Kreuz,

der der Ortspfarrer!® eiINe VO  5 etwa 150 Personen besuchte Bibelbe-
sprechung abhält

Im Langerfeld!® gab bei dem Amtsantrıitt des gegenwärtigen Pfar-
rers104+ LLUT aufßerkirchliche Gemeinschaften mıt Girofistaufe un Brotbre-
chen. Seit 1898 gelang aber diesem, eiIne ICSC, immer och wachsende
Gemeinschaft mıiıt Bibelbesprechungen und Gebetsstunden sammeln.
DIie Teilnahme kirchlichen Abendmahlstische kam erst allmählich
un: ist auch jetzt och nicht völlig durchgeführt.

102 1903 ın der Evangelischen Kirchengemeinde Schwelm dre1i Pfarrstellen
besetzt mıit KRiıchard Tigges (Bauks, Pfarrer 511 Nr Heinrich Kockelke
(a.a.O., 265 Nr und Rudolf Hohagen (a.a.O., 216 Nr Mıt einiger
Wahrscheinlichkeit dürfte Pfarrer Hohagen derjenige SECWESECH se1n, der die hier
erwähnten Bibelstunden beim Blauen Kreuz gehalten hat Jedenfalls 1Dt eine
Reihe VO  - Hınweilsen, die erkennen lassen, dass der Gemeinschaftsbewegung
nahegestanden hat, für die ich Herrn Pfr. iR Ernst Martın Greiling, Lüdenscheid,
sehr herzlich danke Er teıilt mıiıt E-Maıiıl VO September 2014 mıt: „Die ere1ns-
en des Blauen Kreuzes finden se1lit der Gründung 26.3.1894 (Beleg: Aufruf
1m Schwelmer Gemeimindeblatt |SGBl1]) regelmäkfig 1mM Vereinshaus, zunächst SOMMN-

Lags, spater montags (Quelle statt| Am 27.4.19072 wird Rudaolf Hohagen als
Nachfolger des Superintenden|[ten] atze (noch VO Klirchen]|Klreis] Hagen) 1n
Schwelm eingeführt. Am 5.3.1903 lädt die Kreisverbindung Hagen-Schwelm
einem Jahresfest In Schwelm ein. Es predigt Pastor Simsa aus Unterbarmen. Be1 der
Feler Nachmittag reden die Pastoren Hackemann aus Langerfeld (Bauks/, Pfar-
ICı 1/4 Nr.] und Hohagen. Hackemann ist Kreispräases
Blaukreuz-Vereine 21Dt uch 1ın Gevelsberg, Milspe un! Langerfeld. E dahın

die wochentlichen TIreffen immer 1mM Vereinshaus. Vom 3.5.1903 immer
1M aSsStOra In diesem Haus WO. Hohagen bIis selinem ode | och
fasst der Saal diesem Haus, den Pastor Patze aus eigenen Mitteln angebaut hat-
t J allerdings keine 150 Personen (1im Gegensatz ZU Vereinshaus). Er wurde

Marz 1945 bei der Bomba[rd]ierung der Schwelmer Innenstadt zerstort.“
103 I ie Evangelische Kiırchengemeinde Langerfeld gehört heute kommunal Wup-

pertal und landeskirchlich ZUT Evangelischen Kirche 1M Rheinland.
Friedrich Hackemann wurde ugus 1894 die Pfarrstelle un Maı
1897 die Pfarrstelle der Kirchengemeinde übertragen; verblieb In Langerfeld
bis 1910; Bauks, Pfarrer 174 Nr 271
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Aus Vörde1l® wird gemeldet, da{fs die dortigen kirchlichen Vereıine
den Charakter VO  - Gemeinschaften en

In Miılspe ist eine ersammlung, die aus Kreisen, die me1list VO  D
Barmer Missionszöglingen bedient wurden, sich 1mM vorıgen re
sammengeschlossen hat DIie Bibelbesprechung leitet der Ortspfarrer!®.

Die etwa Gemeinschaften des Kreises agen werden teils VO  > der
Evangellischen]| Gesellschaft, teils VO Brüderverein, teils VO  a eukir-
chener Brüdern bedient Die orölßste Gemeinschaft des Kreises aber, die
Stadtmissionsgemeinschaft In agen selber (etwa 300 Mitglieder), die
sich auf Anregungen des bekannten Arztes DDr /Z1emann!1% zurückführt,
steht allein da, ohne einem dieser erbande anzuhören. Die altesten sind
ohl die Gemeinschaften des Brüdervereins; die andern [/197] gehören
erst der LEUECTEIN Bewegung FEbenso WI1IeEe 1mM Kreise Schwelm sind auch
1ler zuweilen die Pastoren der Leıtung der Gemeinschaften beteiligt,
doch werden die Versammlungen selbst meist VO „Laı1en“ abgehalten.
Iie ellung der IC gegenüber äng 1Jler sehr VO  Z der Person des
Leıiters ab, da die Gemeinschaften me1list och A11Z Jung sind, oder, wWI1Ie
die des Brüdervereins, eine kirchlich neutrale Haltung einnehmen.

Das Kohlen- und Hüttenrevier.

Wır mussen 1er unterscheiden zwischen den deutschen Gemeinschaften
und denen unter der polnisch-masurischen Bevölkerung. Letztere sind
die bei weılıtem zahlreichsten; S1e verfügen ber clırcJa 20 eigene War-
sammlungshäuser un en einen Berufsarbeiter in Bochum statıonmnıert.
Die Versammlungen werden 1n der ege. VO Bergleuten geleitet. Die
me1lsten unter ihnen gehören der sehr gesetzlichen Kukat’schen10 Rich-

(vergllieiche] unter Ostpreußen)!®, andere wurden eiINe Zeıt lang

105 Evangelische Kirchengemeinde Voerde, heute kommunal ZUT Stadt Ennepetal g-
106

hörig.
(emeint 1st Rudolf Lichtenberg, Pfarrer 1n Milspe Bauks, Pfarrer

107
298 Nr. 3743

Zu dessen Lebenslauf und Wirken konnte N1IC Näheres ermittelt werden.
108 Zu Werdegang un! Wirken Christoph Küukats Madey, Johannes: Kukat,

Christoph. In: BBKL. Herzberg 1999 5Sp 858/-85858 uch Jastremski, (OItto Hg.)
Christo
ten e  d ] Kukat und der Evangelische Gebetsverein Nach historischen Dokumen-

Berichten VO  - Augenzeugen. Hg VO auptvereın der Evangelischen Ge-
betsvereine eV. zusammengestellt. Gelsenkirchen-FErle 1972
Verweis auf Dietrich/Brockes, Privaterbauungsgemeinschaften 101-105 [/101]
| Der ‚ostpreufßische evangelısche Gebetsverein’, gegründet und geleitet VO  S Chlris-
toph] Kukat (wohnhaft 1ın Tilsıt), mıt, w1e 198021  mD} schätzt, reisenden Brüdern; hat
uch Zweigvereine 1ın Berlin, ıIn Essen, Hannover ulnd| S{O| w/eiter], überall, —
hin Ustpreußen In größerer ahl ausgewandert Sind. Sein UOrgan: ‚Der Friedensbote‘
der ‚Pakajaus Paslas’”, durchweg VO] dem Leıiter geschrieben, erscheint deutsch-
litthauisch und hat viele ausend Leser. [ ie Gemeinschaften bestanden grofßen-
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theils schon lange VOT der Gründun des Gebetsvereins. In preufßfsisch Litthauen, al-
besonders ıIn den reisen Memel, Tilsit, [/102] Niederung un: Heydekrug, be-
n bald nach der Beendigung der Freiheitskriege die prıvaten Erbauungs-
versammlungen. Man unterschied hauptsächlich wel Richtungen: die Maldenin
ker und die Surinkimas. Dieselben Sind jetzt me1lst den ostpreufischen Gebets-
vereın angeschlossen; doch 21bt 1mM Kreise Memel noch ıne Menge nicht AaNSC-
schlossener Gemeinschaften lıtthauischer Nationalıität; dieselben werden geleitet
und bedient VO:  3 iınem lıtthauischen Bauer Namens !] Kıbelka 1n Pangessen bei
Prökuls und etw. zwolf unter ihm stehenden Stundenhaltern. S1e sSind außerst
kirchlich und streng lutherisch. Ihr Eifer und ihre en für die Heidenmission,
namentlich für Berlin L, sind sehr bedeutend. Man findet unter ihnen Hef fromme
und geheiligte Persönlichkeiten, obwohl S1Ee mehr das Gesetz als das Evangelıum
treiben. Bel ihren Zusammenkünften wird oft 1Ur ıne Predigt aus den alten luthe-
rischen atern gelesen, WOTan sıch ıne lange Gebetsversammlung schlie(fst. ach
auflßen lassen S1e weni1ig VO  5 sich hören. Besondere Verdienste die Ausbrei-

des Gemeinschaftswesens uch unter der deutschen Bevölkerung Mitte
des vorıgen Jahrhunderts der Steinmetzmeister Grunewald aus Königsberg. Er WarT
eın reicher Mannn und fuhr mıiıt seinem e1igenen Fuhrwerk VO  } Ort OUrt; IMNan CI -
zählt sich noch viel VO]  - diesem merkwürdigen Manne. Er trat energisch, ja gebie-
terisch auf, vermied aber, irgend jemandem ZUT Last fallen. Deshalb führte
sSe1INeE etten, Ja auch allen Proviıant und Küchengerätschaften für seine langen Kel-
SC mıiıt sich. 50 War jedesmal eın oroißer Trods, der ihn begleitete. ach ihm WaTl
der Konsistorilalrat Heıinrıicı Gumbinnen der Hauptförderer der Bewegung. [ie
beiden ng konfessionell Iutherischen Maänner haben diesen ostpreufßßischen
Gemeinschaften ihren Stempel aufgedrückt. Bis 1848 konnten dieselben sich UNSC-
er‘ versammeln; ber uch nach dem Erlafs des Vereinsgesetzes nahm INall
VO  _ der Forderung polizeilicher Anmeldung, deren Notwendigkeit den einfachen
Litthauern sehr schwer klar machen Waäal, me1list Abstand. Da geschah Anfang
der |  er Jahre, da{fs die Versammlungen ,  I1 unbefugter Abhaltung VO
Gottesdienst‘ bel der Keglerung und saämtlichen Landräten ihres Gebiets angeklagt
wurden. schreibt darüber: ‚Solches haben WIT denen verdanken, die sich
für 1NISsSeTE Seelsorger ausgeben; ber leider sind S1e stiefmütterlich mit uns umpgge-
SANSCIL. S51e haben mıiıt der Kıirche in Verbindung stehenden Hausgottes-
dienste schriftlich und muüundlich für Sektiererei ausposaunt, die Arbeit, welche
Christus MIr und en Gläubigen ZU Aufgabe und Gewissenssache gemacht,
verhindern gesucht, un: verfolgten mich miı1t ihren schmutzigen Schriften VO  - KO-
nigsberg bis Berlin; wliewohl keiner VO  IM diesen feindseligen Herren MIr nachzu-
welsen 1mM stande [!] ist, da{fs ich jemals wiıider es Wort gepredigt hätte, oder aus
der Landeskirche ausgetreten ware der andere dazu Liwerredet hätte. S5S1e hassen
mich ohne Ursache. oh|annes DIie unschuldigen [/103] Iräanen der
frommen Seelen, welchen die Polizel den (ottesdienst In ihren geriıngen utten
untersagte, werden Jungsten JTage davon eın besseres Zeugnis ablegen.‘ Wır
sehen, da{fs schon damals Chl[ristoph] Kukat, der sich inst als Jüngling VO  - )
TE  - bekehrt hatte, als In Potsdam beim Milıtär stand, In den Gemeinschaften e1-

führende Stellung inne hatte Infolge der mancherlei Bedrückungen un: Ver-
dächtigungen sahen sich die Gemeinschaften genötgt, 1885 eiInen Vereıin bil-
den, der als ‚Ostpreufßischer Gebetsverein‘ April 1885 polizeilich eingetragen
wurde. vielen reisen wurden Zweigvereine gegründet, und Christoph Kukat
ZU] Präsidenten un! ersten Vereinsreiseprediger erwählt mıiıt dem eC| nach
Bedürfnis weltere Zweigvereine gründen un Vereinsreise rediger diesel-
ben bestellen. In den Versammlungen sprechen 1Ur beru eI1e ‚Prediger”. [ Jer
Gottesdienst wird 1ın folgender Weise abgehalten: Gesang AdUSs dem Quandt -
schen Gesangbuche, (Gebet miıt Vaterunser, Schriftverlesung, Predigt,
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Schlußgebet, wiederum mıit Vaterunser, Schlußgesang. Beim eten wird
e  jet, das Vaterunser wird beidemal gemeinsam laut gebetet. In den Famıilien

wird besonders auf Wiedereinführung der Hausandachten gedrungen. [Die Glieder
des ereiıns sind ferner verpflichtet, Kranke besuchen und unterstutzen, g i
wissenhaft für innere un: außere Mission SOTgECN. Bestimmte Beiträage werden
nicht gegeben, den Vereinspredigern wird keıin Gehalt gezahlt, sondern der NZ}
Vereıin 1st L1IUT auf freie Liebesgaben gegründet. Es wird leider erichtet, da{fß se1it
längerer eıt In diesen (Gemeinschaften die Gaben für die Mıssıon sehr nachgelas-
SE haben Fur Jugendpflege geschieht außerst wen1g. Als rundsätze ihrer Arbeit
xibt Kukat ‚Wır kämpfen mıit Luthers Lehre und der Heiligen Schrift die
Gottlosigkeit und falsche Lehre innerhalb der Landeskirche, verwertfen die alsche
Lehre der Wiedertäufer un der Chihasten (sind Iso Gegner der Lehre VO tauU-
sendjährigen Reiche, Offenb[arung] „1-5), w1ıe uch samtliche Glaubensrichtun-
gCcn, Parteien un Sekten, welche die Bibel wider den Katechismus und wider die
Augsburgische Konftession auslegen. Wır me1lden jede Ungerechtigkeit, alle Laster
und unnutze Hantıerung, enthalten uUu1ls VO  } starken Getränken ranntweın un:
dem enutfs des Tabaks, folgen uch nicht der Welt In ihren eitlen Moden un!
Spielereien, den Christen nıcht ziemen. Wır Gläubi be nach der
Verordnung des Apostels Paulus mıiıt ınem heiligen Kulfs [/104] und befleifsigen
uns|/,| neben der reinen Lehre uch einen reinen Lebenswandel führen.‘ Es
Thellt schon AQUus dem Vorstehenden, da{s Kukat die Fahne des Konfessionalismus
hochhält. Daifs und seine Richtun darin ber weilıter geht, als selbst Luther
gutheifsen würde, ist ihm selbst wohl nıcht bewulßfst. Stellt doch in obigen Aus-
führungen Luthers re VOT die Heilige Schrift. Auch In der Praxıs sSte ihnen oft
Luthers Kleiner atechismus mehr 1m Vordergrunde ihrer Betrachtungen, als die
Bibel Luthers Bufiskampf ist ihnen 1ın dem Girade vorbildlich, da{fß S1e VO  - jedem
Christen einen längeren Bufskam INa spricht VO  - mindestens wel Jahren
fordern. Luthers Wort VO  ’ der täglichen Buße wird VO  - ihnen oft mifsverstanden,
als ob Buße wesentlich das Beweinen der Suüunde se1 er findet 198028  ; selten fröhli-
che Heilsgewifheit bel ihnen, wohl ber einen Hefen Ernst 1n der Erkenntnis der
Sünde und 1m Kampf dieselbe Ihre Versammlungen S1E ‚Gottesdiens-
te ihre reisenden Brüder ‚Prediger‘. Der Iutherische Grundsatz VO  . der ‚ordentli-
chen Berufung‘ ist uch der Grund, weshalb Kukat se1line Mitbrüder 1n felerlicher
gottesdienstlicher Handlung nach einem ausführlichen lıturgischen Formular OT-
diniert. Der rdinandus legt dabe!i folgendes Bekenntnis ab ;Ich,; CUÜ| Bruder
N., ekenne 0Or Gott, dem Allmächtigen und Allwissenden, da{fs ich seıit (etwa 10) Jahren
ZUrT wahren Bekehrung gekommen bin Seit der eıt kämpfe ich alle offenba-
ren und heimlichen Sünden In der Kraft des heiligen eistes, und eld [!]
über meılne anklebenden Sunden In täglıcher Reue und Buße UnNnter Iräanen; befinde
mich uch jetzt iın der taäglıchen wahren Bufse und Vergebung meılner Schwach-
heitssünden durch Christum VOT Gott, In lebendigem Gilauben. Diesen wahren, al-
lein selig machenden Glauben, der die wahre Buße bis Z seligen Sterben
runde hat und In der ungefärbten Bruderliebe und dem heiligen Lebenswandel
sich beweist, verspreche ich VOT ott und den anwesenden Brüdern aut den Be-
kenntnisschriften der ersten Iutherischen Kirche, Luthers Katechismus und den
Statuten unNnseTrTes Gebetsvereins der Kraft des heiligen Gelstes rein und lauter
predigen, fremde un alsche Lehren verwerfen und reinen und heiligen 1 O
benswandel VOTL ott un Menschen führen. 50 wahr mIır Gott helfe durch Je-
SU! Christum ZUT ew1ıgen Seligkeit. Amen!“‘ Von den ‚Predigern‘ sSind unterschie-
den die ‚Beter Nicht jeder Gläubige gehört den ‚Betern’‘, sondern coll dazu
ıne besondere Ausrüstung gehören. Dafs der Erweckte gleich anfängt, 1ın der Ver-
sammlung beten, halten S1E für Schwärmerel. Überhaupt beten bei ihnen nıe
mehrere hintereinander|,| und besondere Gebetsversammlungen kennen S1Ee SaAi
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VO  } astor Ide]1110 beeinflufst; wieder andere stehen fast der Girenze
des Antichristlichen. S50 die sog[enannten]| Murinski-Leute1l1l die da be-
haupten, daf{fs der wiederkehrende Heiland VO  a} einer ungfrau aus ihrer
Miıtte geboren (!) werden würde!! Es x1ibt blühende Gemeinschaften unter
ihnen, andere sind in kräftige Irrtumer, Aberglauben schlimmster Art
und sittliche Verirrungen, wI1e die Sanktionierung der Hurerel, verfallen

anche en kirchliche Haltung, andere zwıngen ZU Austriutt. Es
wird leider manchmal den argsten Schreiern gal leicht, sich unter
ihnen Anhang un! blinden Gehorsam verschaffen SO xibt eiıne
Musterkarte verschiedener Richtungen, ber die eine Übersicht aum
möglich ist; treten doch alle Augenblicke CUEe Spaltungen infolge VOI

Streitigkeiten ber die Versammlungshäuser e1n, wofür sich dann eın
religiöser Vorwand leicht findet Diese Gemeinschaften spiegeln alle
Vorzüge un alle chwächen des unselbständigen, leicht erregbaren un!
aren slavischen Volkscharakters wider.

Unter den etwa 30-40 deutschen Gemeinschaften des Hüutten- un
Kohlenreviers befinden sich die ogrößten In Gelsenkirchen, Schalke, Wat-
tenscheid jer xibt es verschiedene Gemeinschaften nnerhalb

nıcht /105] i ie Gemeinschaften des Gebetsvereıins und des neuerdings, wohl

zahlreich Ghedern. Von den landeskirchlichen Gemeinschaften Königsbergs
aus persönlichen Gründen VO]  a ihm abgezweigten ‚Zionsvereins’ sind oft sehr

z|um Bf[eispiel] sSind diese beiden numerisch die stärksten mıiıt 1E ETW. 300 Mitghe-
dern Im Kreise Kagnıt hat der Gebetsvereıin allein 3000 Mitglieder! Jährlich en
diese Gemeinschaften, früher in Tilsıt, seit ein1gen Jahren ın Insterburg, ıne
orofße Konferenz unter ‚E1 VO  - Chrl[istoph| Kukat. Zu dieser Konferenz en
11UT die ‚Prediger‘ und eter1und werden dabe1 L1IUT Vereinsangelegen-
heiten und Lehrfragen behandelt Nach den daselbst getroffenen Festsetzungen
haben alle Prediger sich richten. Neuerdings iıst festgelegt worden, da{fs die dau-
fe die Wiedergeburt ist und das heilige Abendmahl ZUT Vergebung der Süunden

wird. Luthers Katechismus und rnds res Christentum“‘ sind für
mafisgebend erklärt worden. Gegen alle anderen Gemeinschaften schlie{fst man sich

ab, und dıe eUeTE Gemeinschaftsbewegung wird als Schwärmerel erklärt.
Durch dieel dieser Konferenz, durch die AAILZ ın seiner Hand liegende DBe-
stellung der Prediger un die estimmung, da{fs keine Statutenänderung ohne SE1-
TIEeN Wiıllen geschehen darf, hat Kukat einen grofisen Finflufs. Erst neuester eıt
scheinen manche Gemeinschaften sich seinem ausschlaggebenden Einflufß mehr
entziehen, wI1e die Absprengung des /Zionsvereins ze1igt. Zum Schlufs selen noch
die Arbeitsfelder des Gebetsvereıins angegeben: die ostpreufsischen Kreise Pillkal-
len, Stallupönen, Kagnıt, Tilsıt, Niederung, Heydekrug, Memel, Wehlau, Labiau,
Insterburg, Gumbinnen, Darkehmen, Goldap, Alesko, Lyck, Königsberg, r|eu-
isisch| Eylau, Friedland, Heiligenbeıil, Allenstein, Osterode, Neidenburg, nger-
burg, Johannisburg, Sensburg, Ortelsburg, stellenwelse Pommern (zum]| B[eispiel|
Belgard), Westfalen, Hannover un Berlin.“

110 Z Wirken Idels M[ülhller], Daniel LE Die Evangelisationsversammlungen
des Pastor Idel In Kirchliches Wochenblatt für die Evangelischen Gemeinden des
Jülicher Landes (1894) DD D

111 I ie VO  a dem Prediger Murinskı geleitete masurische Gemeinschaft iın Gelsenkir-
chen-Bulmke scheute nicht davor zurück, die landeskirchliche Pfarrerschaft gelst-
ich diskreditieren wollen; dazu Ribbat, Erregung 91-973
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der Landeskirche) und Hüllen Die In Hüllen besitzt eın sehr stattliches
eigenes Vereinshaus. Die Gemeinschaften sind me1ist erst nach dem Jahre
185735, VO  a welchem 1119a  . gewÖhnlic die LEUETE Gemeinschaftsbewegung
datiert, teils Hre die atıgkeit der Evangell[ischen Gesellschaft,
teils Urc die einiger gläubiger Pastoren entstanden. Der erste Anfang
WarTl eın kleines Häuflein VO  a Gläubigen, die sich schon VOT 1870 Wat-
tenscheid zusammenfanden. Diese ließen einen Boten der Evang[elischen]
Gesellschaft kommen, der Oort statıonıert wurde. uch wurde bald eın
Vereinshaus gebaut.!!? Von dieser Gemeinschaft zweıgten sich die
Gelsenkirchen!!s un:! Eickel14 spater die Schalke, Wanne un:! Röhling-
hausen ab Aus diesen Kreisen heraus wurde dann der STIO ZUrT Bil-
dung VO  5 Jünglingsvereinen gegeben, die dann ihrerseits wieder Jräger
des Gemeinschaftslebens wurden. Jedenfalls gebührt der Evangl[elischen
Gesellschaft das Verdienst, 1er das Glaubensleben angeregt un gefÖr-
dert en Jedoch hat die neueste Bewegung, die VO Blauen Kreuz
oder den Jünglingsvereinen ausgeht, sich unabhängig VO  e} der Gesell-
schaft entwickelt. DIie Gemeinschaften werden teils VO  a den Boten jener
Gesellschaft, teils VO  - Pastoren oder VO  a} tundenhaltern bedient; au{fer-
dem hat der westfälische Verein für Evangelisation und Gemeinschafts-
p ege115 einen Boten 1n eıtmar bei Bochum statıonı1ert, der zZA17 erfü-
sUung steht, wohin gerufen wird.116 Die VO  > den ZU großen Teil VO

Professor Christlie 117 In Bonn angeregten Pastoren egründeten (Je-
meinschaften sind teils aus der Trinkerrettungsarbeit entstanden und
bestehen dann In der orm VO Blau-Kreuzvereinen, teils aus den Jung-

112 Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 158, datiert den Bau des Vereinshauses ın
Wattenscheid auf 15/4

113 Bau des Vereinshauses der Evangelischen Gesellschaft Gelsenkirchen 1890,
114

Fleisch eb  Q,
Bau des Vereinshauses In Fickel 1892, Fleisch eb  «

115 Erstaunlicherweise wird bei Dietrich/Brockes, Privaterbauungsgesellschaften, nicht
auf die Gründung dieses Vereıins hin ewlesen; dazu ber Fleisch, (Jemein-
schaftsbewegung 159 „1900 bildete sich In der Mark eın ‚Kirchlicher Vereın für
Evangelisation un! Gemeinschaftspflege in der westfälischen Mar: (Vorslitzen-
der] Kaufm[ann] Hörstensmeyer-Bochum, Kass|1erer Keudel-Witten, Schriftf[üh-
rer| der ehemalige Johanneumsbruder Oberdörster-Werne, ferner Dr. Beckmann-
Witten, Bröcking-Gevelsberg, Berge-Werne, Dönges-Hiltrop, Edelhoff-Wetter,
Freywaldt-Bochum, Grote-Ober-Fischbach, Hundt-Hattingen, Wolf-Werne und
Plastor|] Michaelis-Bielefeld).”

116 Bel dem Oten handelt sich den Berufsarbeiter Ortz, Fleisch, aal
162 Nähere Angaben .11 Stationierung VO  a Oten 1mM „Kreisverband des Koh-

117
lenreviers“ äa:l; 158
Iheodor Christlieb D Marz 1833 (Birkenfeld)—-15. ugus! 18589 (Bonn des-
sen Wirken o1gt, arl Heinz: Christlieb, Theodor. In: BBKL Herzberg
2005 Sp. 140-170 Christliebs Eltern, agıster Heinrich Christlieb (1797-1873) un:
Amalie Christheb, geborene chmoller, (T wirkten in Birkenfeld bei Neuen-
bürg (Schwarzwald) 1mM inne des schwäbischen Pietismus; Heinrich Christlieb be-
kleidete dort die Pfarrstelle.
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lingsvereinen un sind dann ach wWwI1e VOT organisch miıt diesen verbun-
den Man kann also dreierlei Gemeinschaften unterscheiden: die der
Evangellischen Gesellschaft, die des Blauen Kreuzes und die der Jüng-
lingsvereine. ber auch in den VO Pastoren egründeten sind zahlreiche
Mitarbeiter un tun  er, da die Pastoren darauf bedacht sSind, die
Gemeinschaften selbständig machen. So kommt €6S; da{s tatsächlic
doch die elsten Gemeinschaften VO  - Akaen“ geleitet werden. DIie Mit-
glieder sind beachtenswerterwelise durchgängig Industriearbeiter w1e 1mM
Siegerlande.

Über die Praxıs bei den Versammlungen und der Reichsgottesar-
eıt ist nichts erwähnen, Was diese Gemeinschaften VO  } den schon
früher esprochenen unterschiede. Die Missıionsgaben fließen Zziemlich
einheitlich der Barmer 1sSs1ıon Für die Jugendpflege werden alle
gangbaren ittel fleißig benutzt. Von Wichtigkeit sind die !/aährlichen
Gemeinschaftskonferenzen 1im Vereinshaus Hüllen 118 weil S1e nicht L1IUT
eın Band zwischen diesen ersammlungen bilden, sondern auch eiInNne
Gelegenheit brüderlicher Gemeinschaft muıiıt den /199] polnischen
ern darstellen.119 Es ist ach vielen en ein1ıgen gläubigen Pasto-
Te  H gelungen, das Vertrauen zahlreicher polnischer Gemeinschaftsglie-
der gewinnen, die dann die Konferenzen besuchen un ohl auch auf
denselben das Wort ergreifen.

außerkirchlichen Richtungen sind In diesem Gebiete ohl alle VelI-

treten, stärksten die Baptısten, die Methodisten un die independen-
tistischen freien Gemeinden; S1e sind gegenwartıg noch ıIn der Zunahme
begriffen, doch ist nicht bezweifeln, da{fs Je mehr die och jugendliche
andeskirchliche Bewegung sich zugleic ausbreitet un vertieft, un Je
mehr die Trel Richtungen geschlossen In brüderlicher iniıgkeit C®
en, mehr die außerkirchlichen Gemeinschaften zurückgehen
werden, wI1ıe die rfahrung anderen (Irten u1ls belehrt hat

Regierungsbezirk Uunster.

In diesem fast Sanz katholischen Bezirke sind priva%e Erbauungsgemein-
schaften unter den der Diaspora ebenden Evangelischen och fast
bekannt

In uUunster elbst, etwa Evangelische VO  a Pastoren seel-
sorgerlich bedient werden, besteht einem Privathause eiıne kleine (ze-

118 eute Gelsenkirchen-Hüllen.
119 Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 158£. erläutert, dass bel den Gemeinschafts-

konferenzen Hüllen „auch polnische Gemeindeglieder teilnahmen, die SONst ıIn
eigenen Gemeinschaften sich abgesondert hielten, me1lst Zzu Ostpreufsischen (‚E-
betsverein gehörend.”
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meinschaft, die regelmäfsige Bibelbesprech- und Gebetsstunden unter-
hält ulserdem sind der ynode Tecklenburg Zzwel ebenfalls 1Ur klei-

Gemeinschaften Die Cappeln'?20 führt sich auf die Arbeit
e1Ines Pastors121 zurück, der och seinem er eıne eiıne Erweckung
rleben urfte; die In Lengerich auf die Arbeit methodistischer endlinge;
1Ur wenıge der VO  aD ihnen Erweckten schlossen sich indes der etiNodIıs-
enkirche d  .g die me1listen etifen eine landeskirchliche Gemeinschaft,
die auch hın und wieder VO  aD} dem Ortsgeistlichen!?? besucht wird. Das
ist es

KRegierungsbezirk iınden

Es ist Dekannt, welche herrliche und gewaltige rweckungsbewegung
sich 1mM Minden-Ravensberger anı die Mitte des 19 Jahrhunderts

die Arbeit Pastor Volkenings‘? und anderer gottbegnadeter Zeugen
knüpfte. (Vergll[eiche] Tiesmeyer: DIie Erweckungsbewegung ın Deutsch-
land während des Jahrhunderts, eft 1,124 un:! Zeugen un
Zeugnisse aus dem Minden-Ravensberger Lande, eft 1—3 Da aber
zwıschen der damals sehr lebenskräftigen Gemeinschaftsbewegung und
der heutigen keinerlei erbindung besteht, gehört nicht In den
Rahmen dieses es, einen geschichtlichen erDli1ic ber 1eselbe
/200] geben. In anderer Welse aber hat Jjene Bewegung auch manche
bis In die Gegenwart reichende segensreiche Wirkungen aufzuweisen.
Wie weıt der Einflu{fs dieser VOIN OTrNe herein streng lutherisch-kirchli-
chen Bewegung reichte, erkennt I1a  n och heute, da se1it jener eıt das

120 Gemeint ist die Evangelische Kirchengemeinde Westerkappeln (Kirchenkreis eck-
lenburg).

121 Ernst aCco!| Johann Settel (1837-1911) War se1t 1576 Pfarrer 1ın Westerkappeln,zunaächst als Inhaber der un: seit 1894 als Inhaber der Pfarrstelle; Bauks,Pfarrer 235 Nr. 2987 Wilhelm Quinke (1848—1912) hatte die Pfarrstelle iın Wes-
terkappeln VO  3 18594 bis 1909 inne; Bauks, Pfarrer 394f Nr. 4894

der Evangelischen Kirchengemeinde Lengerich 1M Jahr 1903 wel Pfarrer
Dienst bereits se1it 1891 Rudaolf Meyer (1855—1932) als Inhaber der Pfarrstelle
(1891—1895) und dann der Pfarrstelle (1895—1929) (a.a.OU., 3721 Nr. SOWIE
se1t 1895 arl Kerstein als Inhaber der Pfarrstelle (a.a.O., 248 Nr
Welchen der beiden Pfarrer Brockes meınt, bedarf noch der Klärung.Johann Heinrich Volkening; .20 53() Nr. 6578

124 Tiesmeyer, L[udwig DIie Erweckungsbewegung In Deutschland während des
Jahrhunderts. I Minden-Ravensberg un: Lippe. Kassel 1901

Budde, H[ Zeugen und Zeugnisse aus dem christlich-kirchlichen Leben VO  S

Minden-Ravensberg 1m und Jahrhundert Heft Gadderbaum-Bielefeld
1896; Budde, Zeugen und Zeugnisse AUuUs dem christlich-kirchlichen Leben
Von Minden-Ravensberg 1im Jahrhundert Neue olge Bde Bethel 1901; Bud-
de, H[ Zeugen un Zeugnisse dus dem christlich-kirchlichen Leben VO] Miın-
den-Ravensberg 1Im Jahrhundert. Neue Folge. Bethel (bei Bielefeld) 1899
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Minden-Ravensberger Land das klassische Land lutherisch-kirchlicher
Sitte geblieben ist Wie ebhaft das Urc die rweckung belebte Miıssıi-
onsınteresse WAäTrT, wird och heute OIiIfenDar den grofßen Leistungen für
die 1SS10N und den ahlreich besuchten Missionsfesten, Urc die
sich diese Gegend auszeichnet. Glaubenszeugen, die Aaus jener Bewegung
stammen, wI1e z um| eispiel Generalsuperintendent Braun 26 in Ber-
lin, stehen och jetzt auf den anzeln, un:! manche markige cNrıstlıche
Persönlichkeit AQdus jener eıt ist och jetzt eın 1 un eın Salz des
Ravensberger Landes Die zahlreichen und starken Jünglingsvereine muit
ihren bei größeren Festen ımposant wirkenden Posaunenchören ren
sich Zu Teil auf Anregungen aus jener eıt zurück, un STalten wWI1Ie
das statutengemäfs L1IUT mıiıt posıtıv gerichteten Lehrern besetzende
Gütersloher Gymnasıum, die Rettungshäuser Schi  esche, [Preufsisch]
Oldendorf und Klein{[en|bremen, die Kranken- respiektive] Siechenpfle-
gehäuser Obe b{ei] ecke, nger un: Jöllenbeck, die ( @-
meindekrankenhäuser Schildesche un: ennighüffen sind Früchte
der Erweckungsbewegung.

och wI1e steht 5 mıt den Gemeinschaften aus jener Zeit? Die me1listen
sind iıngegangen, LLUT VO  e wen1ıgen existiert och eın Rest In Gestalt
eiıner VO  - dem Ortsgeistlichen einmal 1mM Monat abgehaltenen Versamm-
lung, die INa  } nıcht mehr als selbständige „Gemeinschaft“ oder auch 11IUT

als den Ansatz einer olchen bezeichnen ann; auch en diese Ver-
sammlungen keinerlei ühlung, Ja meıst icht die geringste Kenntnis VOIN

der jetzt durch allZ Deutschland gehenden Gemeinschaftsbewegung.
Wiıe ist e5s5 azu gekommen, da{fs ler die Bewegung einen gallZ ande-
Tell Verlauf nahm als z um B[eispiel] 1mM Siegerlande? DIie Gemeinschaf-
ten VO  Z vornherein 1er 1e] unselbständiger; selbst „Laien“*
der Spitze standen, sS1e Zanz abhängig VO  - dem Pastor, un 1es
nicht lediglich deshalb, weil 1er oft Pastoren die Begründer der (jeme1ln-
schaften SCWESCH dIEIN, sondern weil 1er das geistliche Amt als olches
rel1Q10s ahlZ anders gewerte wird. S50 erklärt es sich, dafs diese Gemelin-
chaften keinen einheitlichen, zielbewulfsten ortgang en konnten,
sondern VO  - der mıiıt den Amtstragern wech-[/201 ]selnden kirchlichen
und religiösen €  € der Pfarrämter jel mehr eel werden
multfßfsten. Sodann ist eiıne bekannte Tatsache, da{fs das konfessionelle
Luthertum der Erweckungszeıt In der Mitte des voriıgen Jahrhunderts,

vielen lutherischen Gebieten Deutschlands die konfessionelle

126 Theodor Braun (1833—-1911), geboren 1n Möllbergen, wuchs Eisbergen auf und
WarTrT VO]  - 15866 bıs 1884 Anstaltspfarrer iın Gütersloh, bevor nach Berlin berufen
und ZUuU Generalsuperintendenten für die Neumark und die Niederlausitz bestellt
wurde; dieses Amt versah VO]  ; 1884 his 1909; Bauks, Pfarrer Nr 726 Zu
Lebensweg und Wirken auch autz, Friedrich ılhelm r Braun, Theodor.
In BBKL 2I unveränderte Auflage. Hamm 1990, Sp. uch Zander, Hell-
muth: rnnNerunNgen Theodor Braun. Gütersloh 1911
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und die Erweckungsbewegung identisch mıit dem Neuluthertum
der Epigonen uUuInlseTeT JTage aufßer dem Namen un dem gleichen Festhal-
ten den lutherischen ymbolen aum etwas gemeın hat Die damalıi-
SCnh Lutheraner mıiıt mehr als iınem [!] Tropfen piletistischen les
esalbt. aher bringen auch die och ebenden Glaubensmänner AadUus

jenen agen uUunNnseTerTr jetzıgen Gemeinschaftsbewegung meılst volles Ver-
ständnis un herzliches Wohlwollen entgegen. Das Neuluthertum dage-
SCHl trıtt Z W aT als streitbarer Kämpfer für die Bekenntnisse der rche, für
die Autorität der Sakramente und des Wortes Gottes, der TC un des
geistlichen Amtes auf, 1mmt aber, das Wesen des Luthertums In der
reinen re un:! der kirchlichen Ordnung sehend, dem Pietismus und
er auch en Erweckungs- un Gemeinschaftsbewegungen der (s@-
genwart gegenüber me1Iist eiIne mindestens skeptische a  o e1n, die oft

eiINe leidenschaftliche Polemik übergeht un stellenweise die
Kämpfe der altprotestantischen rthodoxie wider den Pietismus erın-
ert. Dafs unter dieser Leitung die Gemeinschaften sich nicht Z Selb-
ständigkeit entwickeln konnten, kann un1ls nicht wundernehmen.

Dagegen ist die Neuere Gemeinschaftsbewegzung Ravensberger an
nicht vorüber gCn, sondern hat, VO der Mehrzahl der Geistlichkeit
ebhaft bekämpft, se1it dem Jahre 1894 festen Fufs gefafs In Herford ent-
stand Urc die Evangelisation des bekannten Predigers chrenk 127 eiINe
Gemeinschaft, die jetzt 4() Mitglieder zahlt Sie wurde ach dieser
Evangelistation Urc Pastor Köhler!28, einen der wenıgen Geistlichen,

127 Elias Schrenk; dessen Werdegang und Wirken knapPp: Claußen, Carsten:
[Art.] Schrenk, Elias In: RGG4 Tübingen 2004 5Sp 1004 Siehe welıter (aus-führlich) Klemm, Hermann: Ehas Schrenk. [Der Weg eines Evangelisten. Wuppertal1961, SOWI1e Ruhbach, Gerhard Flias Schrenk Bahnbrecher der Evangelisation

128
Deutschland. In Theologische Belıtraäge (1982) 6-1  \O
Christoph Koehler (1860—1922) War VO  - 15890 bis 1895 Pfarrer der Strafanstalt in
Hertord un: VO] 1895 bis 1905 Inhaber der Pfarrstelle Schildesche; legte das
Pfarramt nieder, wurde Baptist, 1efs sich eın zwelıtes Mal taufen und eitete dann
die Allianzbibelschule Berlin-Steglitz bzw. Wiedenest; auks, Pfarrer 266
Nr 3351

195



Jürgen Kampmann

die der LEUETEIN Bewegung stehen, gesammelt.!?? Theenhausen !0
entstand eiıne kleine Gemeinschaft VO  - Seelen ITre einen jJungen
Bruder, der die Bibelschule des Pastors Jellinghaus!* In Potsdam besucht
hatte In Mellbergen'>? !] ist eine Gemeinschaft VO  - etwa 2() Personen
MIEC einen ort stat1ıonıerten Boten der „Evangelischen Gesellschaft“
Elberfeld begründet worden.!® Die Gemeinschaften In Bielefeld und

129 Von einem aufschlussreichen Konflikt in Herford berichtet Fleisch, Gemeinschafts-
bewegung 161{£., detaillhiert: „Als dann 1899 Dannert 1m egensa ZUTr dortigen
Geistlichkeit uch In Herford evangelisierte, berichtete eın Anonymus darüber In
Philadelphia (Nr mit einem scharfen Seitenhieb auf die Kirche, die ıne grund-
sätzlich teindliche Stellung gegenüber jeder Laientätigkeit einnähme, nachdem die
alten pietistischen ‚Zeugen 1mM Amte‘ und die Stundenhalter ausgestorben selen.
‚Gott Lob un Dank aber, dafs se1t kurzer eıt Maänner nach Minden-Ravensberg
gesandt hat, dieJürgen Kampmann  die in der neueren Bewegung stehen, gesammelt.!?® In Theenhausen'®  entstand eine kleine Gemeinschaft von 15 Seelen durch einen jungen  Bruder, der die Bibelschule des Pastors Jellinghaus!® in Potsdam besucht  hatte. In Mellbergen'® [!] ist eine Gemeinschaft von etwa 20 Personen  durch einen dort stationierten Boten der „Evangelischen Gesellschaft“ in  Elberfeld begründet worden.!® Die Gemeinschaften in Bielefeld und in  1229 Von einem aufschlussreichen Konflikt in Herford berichtet Fleisch, Gemeinschafts-  bewegung S. 161f., detailliert: „Als dann 1899 Dannert im Gegensatz zur dortigen  Geistlichkeit auch in Herford evangelisierte, berichtete ein Anonymus darüber in  Philadelphia (Nr. 6) mit einem scharfen Seitenhieb auf die Kirche, die eine grund-  sätzlich feindliche Stellung gegenüber jeder Laientätigkeit einnähme, nachdem die  alten pietistischen ‚Zeugen im Amte‘ und die Stundenhalter ausgestorben seien.  ‚Gott Lob und Dank aber, daß er seit kurzer Zeit Männer nach Minden-Ravensberg  gesandt hat, die ... das fast erstorbene Leben von neuem anfachen.‘ Michaelis er-  widerte darauf auf Dietrichs Bitte: Allerdings seien einst größere Männer dort ge-  wesen als jetzt. Aber wenn jener Artikel den Anschein erwecke, als sei die gesamte  Pastorenschaft ohne Leben aus Gott, so versündige sich der Einsender, ohne es zu  wollen, an den Geistlichen, denen es auch dort um Seelenrettung zu tun sei. Die  Stundenhalter seien in der Tat zusammengeschmolzen, aber einige Geistliche  pflegten das Gemeinschaftswesen, und wenn sie mit wenigen Ausnahmen gegen  die moderne Gemeinschaftspflege seien, so liege das ‚bei vielen sicherlich im Man-  gel an Verständnis für wirkliche Seelenpflege‘ begründet, ‚bei anderen aber ist kei-  neswegs dieser Mangel der Grund, sondern ihre dogmatische und kirchliche Stel-  lung, die ich freilich nach manchen Seiten als ein Hindernis ansehen muß, das an  den Seelen zu erreichen, was diese teuren Brüder selbst von ganzem Herzen wün-  schen. Wenn jener Artikel endlich einige seit kurzem im Lande arbeitende Brüder  als die einzigen Träger des Lebens darstellt, so tut er diesen nur einen schlechten  Dienst. *) ([Fußnote: Übrigens sprachen 1899 auf dem theologischen Kursus in  Bielefeld Cremer und Schlatter sehr freundlich über Gemeinschaftspflege, ohne  Widerspruch seitens der Pastoren zu finden. Allerdings betonten sie auch, daß die  Hauptsache sei, daß uns das reine Evangelium erhalten bleibe. Die Gemeinschafts-  kreise stehen in großer Gefahr, durch urteilslosen Anschluß an den Methodismus  und willkürliche Schriftauslegung das Evangelium zu verkehren.) Mit diesen Trä-  gern des Lebens war wohl vor allem E. Lohmann gemeint, der auch von Frankfurt  nach einigen Jahren wieder weggegangen war und nun in Schildesche lebte, und  neben ihm sein Schwager P[astor] Köhler dort, der mit Feuer und Flamme auf die  neue Bewegung einging und die Gemeinschaft in Herford gesammelt hatte. Loh-  mann hatte damals durch den ‚Freiwilligen‘ und ‚Für Alle‘ ziemlichen Einfluß,  ging jedoch bald darauf von hier nach Freienwalde“.  130  Theenhausen gehört parochial zur Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde  Werther (Kirchenkreis Halle).  131  Theodor Jellinghaus (1841-1913) wurde in Schlüsselburg (Weser) geboren; er ließ  sich 1866 als Missionar der Goßner-Mission nach Indien entsenden. 1873 wurde er  Pfarrer in Rädnitz in der Mark Brandenburg. 1874 wurde er in Oxford durch Ro-  bert Pearsall Smith für die Heiligungsbewegung gewonnen und wurde zu deren  Dogmatiker. Seit 1881 hatte Jellinghaus dann die Pfarrstelle in Gütergotz bei Pots-  dam inne, wo er 1885 eine Bibelschule gründete; s. Mirbach, Wolfram: [Art.] Jel-  linghaus, Theodor. In: BBKL.3. Herzberg 1992, Sp. 23.  132  Melbergen gehört parochial zur Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde Goh-  133  feld (Kirchenkreis Vlotho).  Fleisch, Gemeinschaftsbewegung S. 161, nennt als Termin des Beginns der dortigen  Stationierung das.Jahr 1900.  196das fast erstorbene Leben VO  - anfachen.‘ Michaelis @1 -
widerte darauf auf Dietrichs Bıtte: Allerdings selen einst oröfßere Manner dort BC-

als jetz ber WE jener Artikel den Anschein erwecke, als sel die gesamte
Pastorenschaft ohne Leben Aaus Gott, versündige sich der Einsender, ohne
wollen, den Geistlichen, denen uch dort Seelenrettung el DIie
denhalter selen In der Jlat zusammengeschmolzen, ber einıge Geistliche
pflegten das Gemeinschaftswesen, un WeEe sSIE mıiıt wenıgen Ausnahmen
die moderne Gemeinschaftspflege selen, liege das ‚be1 vielen sicherlich im Man-
gel Verständnis für wirkliche Seelenpflege‘ begründet, ‚bei anderen ber ist kei-
NesWeBS dieser Mangel der Grund, sondern ihre dogmatische und kirchliche Stel-
lung, die ich freilich nach manchen Seiten als eın Hindernis ansehen mufds, das
den Seelen erreichen, W ads diese teuren Brüder selbst VO] SaNZCIMN Herzen wun-
schen. Wenn jener Artikel endlich einıge se1t kurzem 1Im Lande arbeitende Brüder
als die einz1gen JIrager des Lebens darstellt, tut diesen LIUT eıinen schlechten
Dienst. ([Fufsnote: Übrigens sprachen 1899 auf dem theologischen Kursus in
Bielefeld ( remer und Schlatter sehr freundlich über Gemeinschaftspflege, ohne
Widerspruch seltens der Pastoren inden. Allerdings betonten S1e auch, da{fs die
Hauptsache sel, da{s das reine Evangelium erhalten bleibe. Die Gemeinschafts-
kreise stehen iın orofßer Gefahr, durch urteilsiosen Anschlufs den Methodismus
und willkürliche Schriftauslegung das Evangelium verkehren.) Mıt diesen ITr3A-
SCIT des Lebens WarTr wohl VOT allem Lohmann gemeint, der auch VO  —- Frankfurt
nach ein1gen Jahren wieder WC8.  SCcH WarT und 1U  - In Schildesche lebte, und
neben ihm sSe1ln Schwager Plastor] Köhler dort, der muit Feuer und amme auf die
TEUE Bewegung eingıng und die Gemeinschaft In Hertford gesammelt hatte. Loh-
I119) hatte damals durch den ‚Freiwilligen‘ un:! ‚Fuür Ne‘ ziemlichen Einfl
gıng jedoch bald darauf VO] hier nach Freienwalde“.
Theenhausen gehört parochial A Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde
Werther (Kirchenkreis

131 Theodor Jellinghaus S  ) wurde In Schlüsselburg Weser) geboren; 1ef
sich 1866 als Mıssıonar der ofßner-Mission nach Indien entsenden. 1873 wurde
Pfarrer In Rädnitz In der Mark Brandenburg. 1874 wurde In Oxford durch Ro-
bert Pearsall Smith für die Heiligungsbewegung geWw ONNEN und wurde deren
Dogmatiker. Seit 18581 Jellinghaus dann die Pfarrstelle in Gütergotz bel Pots-
dam inne, 18585 ıne Bibelschule gründete; Mirbach, olfram r Jel-
linghaus, Theodor. In: BBKL Herzberg 1992,

132 Melbergen gehört parochial ZUT Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde Cloh-
feld (Kirchenkreis Vlotho).
Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 161, nennt als Termın des Beginns der dortigen
Stationierung das Jahr 1900

196



Landeskırchliche Gemeinschaften In Westfalen Begınn des 20 Jahrhunderts

mıiıt JırcJa 20 eilnehmern sind 117rec den ıIn den odel-
schwingh’schen Anstalten beschäftigten Maurermeister Wolk1>4 1Ns en
gerufen worden.!° Von Biele-[/202]feld AaQus wurde dann och eine ( O-
meinschaft mıiıt lırc]a 5() Mitgliedern In Westrup (Kreis Lübbecke)!* be-
gründet, die mıiıt einem Posaunen- un! einem esangchor verbunden ist,
ebenso elıne 1n Makkenbruch‘!?7 1mM Lipper Lande!l®. lTle diese (Gemein-
schaften, miıt Ausnahme der INn Mellbergen [!] werden VO dem Bruder
Wolk bedient uch der ote der Ev[angelischen Gesellschaft Mell-
bergen [l steht den Gemeinschaften Z Verfügung. ulserdem werden
och etwa 12 (JIrten teils alle ochen, teils In unregelmäßigen 7 wi-
schenräumen Erbauungsversammlungen gehalten, denen sich Je 5()-
300 Personen beteiligen; jedoch ze1ıgt sich diesen Orten och keine
Gemeinschaftsbildung. Tle diese Gemeinschaften un! Versammlungen
werden VO  - „Lalen” geleitet; den Gemeinschaften Sind vorläufig och
biblische sprachen die esel doch werden auch Bibelbesprechungen,

denen das Wort freigegeben ist, gepflegt. Gebetsstunden sind ebentfalls
eingeführt, bei denen etwa Z Brüder beten pflegen.

G Vierteljahre findet In Bielefeld eiINne gemeinsame Konferenz Sta
die früher unter der Leıtung des Pastors Michaelis!®° (zur eıt MiIis-
sıonsinspektor der Ostafrikanischen Missiıonsgesellschaft In Berlin), jetzt
unter der des Maurermeisters Wolk steht.140

Wiıilhelm Wolk (5.1.1862—-25.2.1949) lebte lange Jahre Bethel; dessen Leben
und Wirken Kornfeld, Maurer.

135 Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 160, berichtet zudem, dass 1893 Elias Schrenk
In Bielefeld DAr Einmütigkeit mıit allen sieben Geistlichen der Stadt” evangelisierthabe; ıne weltere Evangelisation sSe1 dort 1895 VO  3 Bührmann durchgeführt WOTI -

136
den.
Westrup gehört parochial ZUT Kirchengemeinde Wehdem (Kirchenkreis Lübbecke).137 Mackenbruch gehört parochla. Z Evangelisch-reformierten KirchengemeindeVerlinghausen der Lippischen Landeskirche.

1358 Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 163, beschreibt die Liıppe vorfindliche Situa-
ti1on „Im übrigen dort, als die eUeTe Bewegung auftrat, die alteren ple-tistiıschen Gemeinschaften ziemlich verschwunden, die noch vorhandenen stellten
sıch freundlich ihr (SO Drüner Orlinghausen !D139 Bauks, Pfarrer 33() Nr 4163
Michaelis, Erkenntnisse 54f., hat die Entwicklung der Gemeinschaften In Biele-
feld nach selInem Ausscheiden aus der Gemeindepfarrstelle In der Neustädter Ma-
rien-Kirchengemeinde 1901 un:! seliner Rückkehr dorthin 1908 (leider hne ıne
prazıse Datierung) beschrieben: 9g  Is ich nach siebenjähriger Abwesenheit wIle-
der In die Gemeinde kam, WarTr ich des nalıven Glaubens, ich brauchte ch L1UT
wleder dieselbe Stelle stellen un die alte Besucherzahl würde sich einstel-
len. ber ich mußte lernen, da{fs Zeıten 21Dt, die nıcht wiederkehren. Es WarTr
ine grofße Enttaäuschung, da{fs der Saal LLIUT einem Drittel oder vielleicht ZUT
knappen Hälfte der rüheren Zahl gefüllt Wa  S Es ben andere Verhältnisse
eingetreten. Die Bibelstundenaufgabe WarTr viel mehr erkannt und angegriffen WOOI -
den, andere tüchtige Kräfte In der Stadt auf den Plan getreten. Die EntwicklungwWwI1Ies auf einen Weg, der VO  - MIr verfolgt werden sollte. Eın eıl der Besu-
cher der rüheren Bıbelstunde hatte sich In meılner Abwesenheit VO  > der Gemeinde
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kıne Sanz isolierte Gemeinschaft einde sich 1mM Südosten des Regie-
rungsbezirks, Hoxter der Weser. urc entschieden gläubige Pre-
digt WarTr ort schon lange der en dafür bereıitet, als ein gläubiger
Fabrıi  esitzer ach HOöxter kam, der ort gemeinschaftbildend wirkte. 141
erselbe hat ZUuU ege der Gemeinschaft einen Bruder ort statıonıert, 142
der auch die beiden Gemeinschaften 1n den gegenüber liegenden braun-
schweigischen Orten olzminden un! Boffzen versorgt.

Irotz der gegnerischen a  e der me1listen Pastoren stehen diese
Gemeinschaften test un treu Z1153 Landeskirche un beten auch für dıe
Pastoren, VO  > denen S1€e ekämpft werden. Es ware wünschen, da{fs die
Pastoren bald sich VO  a der kirchlichen Ireue der Gemeinschaftsglieder
überzeugen möÖchten, damit nicht die Gefahr einer Separation herautbe-
schworen wird.

Idas Missıonsinteresse der Gemeinschaft wendet sich außer der aupt-
SaC  1C unterstutzten Barmer 1SsS10N auch der hina-Inland-, der
Deutsch-Ostafrikanischen un der Gofßner’schen 1SS10N

E1igene üunglings- und Jungfrauenvereine en die Gemeinschaften
nicht, wohl aber en S1e se1t kurzem begonnen, ihre heran-[/203]wach-

zusammengefunden In einer Gemeinschaftsstunde, der nach einer längeren kın-
leitung wel bis drei Brüder eın Wort ZU extgt DE (Janze schlof{fs mıiıt ıner
Gebetsvereinigung. Auf diesen Versammlungen hatte eın spürbarer degen geruht.
[ )Der vornehmliche Leıiter WarTr ein schlichter Maurermeister, eın sehr begabter und
esegneter Evangelist. Ihm standen einıge Jungere Brüder Z eıte, Kaufleute, und
der Generalsekretär des Christlichen Vereıins unger Maänner. Auch beteiligte sich
meln früherer Jungerer Kollege |Wilhelm uhlo; Bauks, Pfarrer 285 Nr.

Nun kam ich wleder, hielt ontag 1M gleichen Haus meılne Bibelstunde,
Donnerstag sich dieser Krels versammelte. Seine Mitglieder ZU) oTÖß-

ten Teil mıit MIr In meılner vorigen Amtsperiode nahe verbunden SCWESECN, viele
AL das darf ich wohl ACH, In ihrer jetzıgen geistlichen Haltung die Frucht
meılner Arbeit. Das Unnatürliche dieser Lage trat inmal fast spafshaft ıIn Erschei-
HUn 21INg In die Gemeinschaftsstunde und mich 1ın ıne FEcke des Saales,
unbemerkt VO Leiter, einem mMIr herzlich verbundenen Mann. Im Lauf der Be-
sprechung nahm ich uch eiıner Bemerkung aus me1lner Ecke das Wort. Kaum
hörte meılne Stimme, verliefs schleunigst das Katheder mıiıt den Worten Bıt-
t p Herr Pastor, leiten Sie weiter! EKSs Jag darın nichts Unterwürfigkeit (er hat
viele Jahre selbständig einen Jugendbund für E[ntschiedenes|] C[{hristentum]| ın der
Stadt geleitet), entsprach vielmehr einfach der Lage und meınem Verhältnıs ZUTLI

gesamten Arbeit In diesem Haus. 50 beschlof ich denn, diesem unnatürlichen Ver-
hältnis eın Ende machen, un:! auf die Gefahr hin, mich dem Verdacht pastoraler
Anmafsung auszusetzen, ich dem MI1r se1t anderthalb Jahrzehnten wohlbe-
kannten Leiter, ob nicht das Normale ware, dafs ich die ‚E1  ‚& übernähme. Er
shmmte sehr brüderlich LLUT wel Jungere Brüder urrten Infolgedessen SETIZ-
ten S1E einem AANZ anderen Stadtteil ihre Arbeit fort, der oröfßste eil verblieb
der bisherigen Stelle. Viele VO]  } ihnen hatten einst dem sonntäglichen Gebetskre1is

141
angehört.”
Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 162, nennt dessen Nachnamen: Nölle Mur-
ken, Gemeindebuch 1/ macht dazu leider keine Angaben.
Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 162, bezeichnet ihn als „Johanneumsbruder
(Kühn)
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sende Jugend „Jugendbündnissen für entschiedenes Christentum”,
Sonntagsschulen un Gesangvereinen pflegen.

Politische un soz1lale Bestrebungen finden LLUT beli einzelnen Mitglie-
dern Interesse; doch tun die Brüder bei den ahlen ihre Pfhecht:; S1e wäh-
len entweder konservatıv der christlich-sozial.

tärker als die och jJungen innerkirchlichen Gemeinschaften sind
die außerkirchlichen. Allein den Städten Bielefeld un Herford en
die „apostolische Gemeinde”“ äalterer un: jJungerer C  g (GGemeinden
VO  - Je 100, die Methodisten VO  a U, die Baptısten VO  e 50 die Heilsarmee
VOIl 30, un die „Evangellische Gemeinschaft“ VO:  - c} Mitglie-
dern Separierte Lutheraner sind LLUT weni1ge vorhanden, ebenso Darbys-
ten; die Adventisten konnten bis jetzt och nicht en gewınnen. Miıt
Ausnahme der Methodisten nehmen die zuerst genannten och Z w1e
es ja gewöhnlic in egenden mit och wen1g entwickeltem andeskirch-
lichem GGemeinschaftswesen der Fall ist

50 oibt Westfalen, wWI1Ie In der Rheinprovinz, SAl mancherlei VCI-

schiedenartige Gemeinschaftsbildungen, die och bis VOT einıgen Jahren
keinerlei Verbindung untereinander hatten, bis Urc Pastor Miıchaelıs
ein westfälıischer Gemeinschaftsbund mıiıt einem Brüderrat der Spitze
egründe wurde. 143 Bis jetzt hat sich LLUT eın Teil der Gemeinschaften
dem Bunde angeschlossen, doch steht hoffen, da{fs UrCcC die jahrliıch
einmal VO Brüderrate In verschiedenen Städten, wWwWI1e agen, Altena,
nna, Hamm etcC., veranstalteten allgemeinen westfälischen (‚eme1lnin-
schaftskonferenzen die verschiedenen Kreise immer mehr Fühlung mıi1ıt-
einander gewınnen werden. der Spitze dieser Konferenzen steht jetzt
Pastor Engelbert!* In Wattenscheid bei elsenkirchen

Br{ockes]

143 dazu prazıser Fleisch, Gemeinschaftsbewegung 161€. Während Michaelis die
lokale Entwicklung Bielefeld 1n seiner autobiographischen Schilderung 1ın eliner
eihe VO)  - Details schildert (S. Michaelis, Erkenntnisse erwähnt die
Entstehung des regionalen westfälischen Gemeinschaftsverbandes nicht
KRichard Engelbert (1853-1915) War se1t 1884 Pfarrer In Wattenscheid; Bauks,
Pfarrer 118 Nr. 1503
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